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Oeffentliche Prüfungen an höheren Lehr⸗ 
anſtalten. 

Wie unſern Leſern erinnerlich ſein dürfte, brachte unſere 
Zeitung kürzlich eine Mittheilung, dahin gehend, daß ſich vielfach 
ein Beſtreben kund gebe, die ganze Einrichtung der öffentlichen 
Präfungen in Wegfall zu bringen. Der Verfaſſer war, wie er 
betlih zu verſtehen gab, mit dem gänzlichen Wegfall nicht ein⸗ 
verſtanden, und wir wollen im Nachfolgenden zu zeigen verſuchen, 
daß er mit dieſer Meinung nicht im Unrecht iſt. 

Wie freilich jetzt die Sache bei den meiſten Anſtalten be⸗ 
trieben wird, kann für ſolche Prüfungen das Bild einer nicht 
ganz würdigen Schauſtellung unmöglich abgewieſen werden. An 
einem oder an anderthalb Tagen werden zumeiſt des Morgens 
von 8 bis 12 oder 1 Uhr und des Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr alle Klaſſen der Anſtalt mit je einem Lehrgegenſtande in 
etwa halbſtündiger Prüfung vorgeführt. Dabei find die Prüf: 
linge in einem großen Saale zu einem kleinen Haufen ſtehend 
Loder ſitzend zuſammengedrängt, ein zuhörendes Publikum iſt meiſt 
nicht vorhanden; der Saal alſo zu drei Viertheilen leer. Der 

Direktor und einige Lehrer, denen augenſcheinlich nichts Neues 
du offenbaren iſt, find keineswegs aufmerkſame Zuhörer, noch 
weniger zahlreiche Mitſchüler, welche der lieben Neugierde halber 
geräuſchvoll kommen und gehen, wie es ihnen gefällt. Der 
Prüfende hat mit allſeitiger Unaufmerkſamkeit zu kämpfen 
und demnach auch wenig Luſt, die Koſten der Unter⸗ 
haltung bei einer zerſtreuten Geſellſchaft zu tragen. 
So werden denn einige Schaumſchläge verſucht, einige 
und intereſſante Fragen vielleicht berührt und eben ſo ſchnell 
wieder fallen gelaſſen; auswendig Gelerntes wird herabgeſchmet⸗ 
tert, wie der techniſche Ausdruck lauten ſoll, hin und wieder ein 
Unwiſſender zur Schau geſtellt und der Vorhang fällt, um nach 
5 Minuten zu ähnlichem Bilde wieder aufgezogen zu werden. 
Nur um 12 Uhr Mittags und um 4 oder 3 Uhr Nachmittags 
erſcheinen einige ſchwarze Fräcke, zwiſchen einigen ſeidenen Klei⸗ 
‘ dern, geben fich einige Honoratioren die Ehre, der Anſtalt ihre 
Sympathie zu beweiſen. Erſt gegen das Ende des Tages füllt 
ſich der Saal, die Schauſtellung erweitert ſich zu einem Schau⸗ 
ſpiele: es wird gefungen, deklamirt, geredet, die Abiturienten 
werden entlaſſen und als Schluß erſcheint mit der Verkündigung 
der Aufſteige⸗Liſte das große Rührſtück von Freude und Leid, 
dieſes bei den Sitzengebliebenen, jenes bei den Aufgeſtiegenen, 
Beide aber gemildert durch die Hoffnung in einem andern halben 
Jahre das verfehlte Ziel erreichen zu können oder aber durch die 
Sorge um die ſchwereren Aufgaben einer höheren Klaſſe. 

So iſt der Lauf eines Tages, an dem ſich die Schule an 
das größere Publikum wendet, und man muß geſtehen, daß eine 
ſolche Verbindung der Schule mit dem Hauſe wenig genug be⸗ 
deuten will, jo wenig, daß man keinen Anſland nehmen ſollte, 
fie in Fortfall zu bringen. Und doch: der Mißbrauch ſoll den 
Brauch nicht aufheben. Die Schule hat nach wie vor die 
|  eigenfte Verpflichtung, ſich in einigen, wenn auch nur in wenigen 
Fällen dem größeren Publikum vorzuführen nicht allein im Spiele 
und zu Feſten, ſondern auch in dem ganzen Ernſte ihrer eigent⸗ 
lichen Thätigkeit. Keine Frage, das größere Publikum iſt den 
Schulprüfungen gegenüber theilnahmslos geworden, dieſe ſind in 
Folge davon weniger ernſt genommen, was hinwiederum von 
Seiten des Publikums mit noch größerer Gleichgültigkeit beant⸗ 
wortet wurde. 

War das Erſte und Dritte, um mit einem alten franzöfiſchen 
Parlamentarier zu reden, ein Fehler, ſo war das zweite ein 
Verbrechen. Keine Schule kann der mit vollem und wahrhaftigem 
Ernſte vorgenommenen Prüfungen entbehren. Ob dieſelben im 
Schoße des Lehrer⸗Kollegiums allein oder zugleich vor einem 
größeren Publikum ſtattfinden, iſt für die Hauptfrage durchaus 
gleichgültig. Die Prüfungen aber müſſen abgehalten werden im 
Intereſſe der Schüler. Der Tüchtige ſoll gekräftigt und gefichert, 
der Blöde aus einer gewiſſen Befangenheit herausgeriſſen, und 
den Schwachen gezeigt werden, daß ganze und volle Selbſt⸗ 
„ tütigkeit allein zum Ziele führen. Bei einer ernſten Prüfung 

8 alle Mittel der Täuſchung, da viele Augen wachen 
Und Lehrer und Schüler mit durchdringender Aufmerkſamkeit be⸗ 
in es ſchwinden auch bei ihr nicht allzu ſelten einfeitige 
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d ſchieſe Urtheile, da die außerordentliche Gelegenheit die 
hätigkeit des Prüflings weckt und ihn feinen Lehrern gegenüber 
in einem vortheilhafteren Lichte als bisher erſcheinen läßt, wäh⸗ 
rend umgekehrt mancher ehedem gelobt und gerühmt, einen Ab⸗ 
fall erleidet, den ſeine Mitſchüler ſchon längſt vorausgeſehen 
haben. Eine ernſte und wahrhaftige Prüfung fördert den berech⸗ 
0 Sigten Schüler ⸗ Ehrgeiz, veranlaßt die Zöglinge zum nach⸗ 
haltigen Fleiße, und macht ſie freier, ſelbſtändiger, aber auch 
beſcheidener in ihrem Auftreten. 

. Nicht minder bedarf das Lehrerkollegium ſolcher Prüfungen. 
„Die einzelnen Lehrer lernen nicht allein von einander, ſondern 
fie werden unmittelbar durch das, was fie ſehen und hören, 
mehr als durch Studium, Pflichtgefühl und die Mahnung des 
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des Direktors erſchienen iſt, auch für ihn iſt die ernſte und 


wahrhaftige Prüfung eine Gelegenheit, voll und ganz 
zu zeigen, was er vermag, und ſich, wenn nöthig, bei Schülern, 
Kollegen und Vorgeſetzten zu rehabilitiren. Bedeutender als alles 
dieſes erſcheint uns aber der Umſtand, daß gewöhnliche hand⸗ 
werksmäßige Einpaukerei, wie man es zu nennen pflegt, eine 
ernſte Prüfung nicht überdauern kann, dieſe erfordert alle Zeit 


hindurch gewiegte und tüchtige Arbeit. 

Was nun endlich das Publikum betrifft, ſo wird der größte 
Theil deſſelben gleichgiltig auch an dieſen Prüfungen vorüber: 
gehen, ein kleiner Theil wird ſich aber einfinden und mit dem 


erhebenden Bewußtſein ſcheiden, daß er einer Anſtalt gegenüber⸗ 


geſtanden, der er ſeine Achtung nicht verſagen kann. Das kann 
und muß der Schule genug fein, die Feine andere Verpflichtung 
hat, als dafür zu ſorgen, daß auch in ihr inneres Getriebe mehr 
als bisher das Licht der Oeffentlichkeit hineinſcheine. Ernſte und 
wahrhaftige Prüfungen verlangen aber ein gewiſſes Zeitmaß, 
mit der Zeit braucht nicht gegeizt zu werden, weil ſolche Prü⸗ 
fungen einzelner Klaſſen auf mehrere Tage des Schuljahres ver⸗ 
legt werden können. Vielleicht iſt es auch möglich zu machen, 


die Prüfungen nach einzelnen Disziplinen durch eine Reihe von 
Klaſſen vorzunehmen, um zugleich Anfänge und Zielpunkte der 


Anſtalt zur Darſtellung zu bringen. Unſere Anſicht geht alfo 
nicht auf Wegfall, ſondern auf Vertiefung der Schulprüfungen 
hin, weil Schein vergeht, Wahrheit aber beſtehen bleibt. 


Deutſchland. 


A. C. Berlin, 1. Okt. Der Ausfall der Wahl in dem 
ehemals v. Bennigſen'ſchen hannöverſchen Wahlkreiſe, der Sieg 
Cronemeyers über Hottendorf, gehört zu den klärenden Er⸗ 
eigniffen in unſerer inneren Politik. Das Aufſehen, 
welches dieſer fortſchrittliche Wahlerfolg erregt, wird dadurch 
nicht geringer, daß ſchon einige Wahlen, die vorangingen, wie 
zu Hamburg, Stralſund und Kiel deutlich erkennen ließen, daß 
die Strömung im Volke eine entſchiedenere, ſagen wir immerhin: 
„radikalere“, geworden ſei. Wenn man zurück denkt an die 
einſtige Macht des Nationalliberalismus, ſo iſt es nicht über⸗ 
trieben, vom Bankerotte deſſelben zu ſprechen. Die Zeit der 
Kompromiſſe, in welcher das Volk den Kürzeren zog, iſt vor⸗ 
über. Die Wahlen zu den Volksvertretungen der Einzelſtaaten, 
vielleicht anläßlich der indirekten Wahlſyſteme, zeigen nicht die 
entſchiedene Färbung, wie die Nachwahlen zum Reichstage. 
In Bayern haben die Ultramontanen Fortſchritte gemacht, in 
Sachſen die Konſervativen, in Baden die Lib⸗ralen; einzelne 
Nachwahlen zum preußiſchen Landtage laſſen keinen allgemeinen 
Schluß auf die Volksſtimmung zu. Die Stimmung im Reiche 
aber ſpricht allgemein für eine Verurtheilung der inneren Po: 
litik. Es iſt müßig, die hochpolitiſche Bedeutung dieſer Volks⸗ 
ſtimmung in der Hinſicht zu erörtern, ob unſer Verhältniß zum 
Auslande eine offenbar bevorſtehende Kraftprobe zwiſchen einer 
vorausſichtlichen entſchieden⸗liberalen Reichstagsmajo⸗ 
rität und einer konſervativen Reichsregierung wünſchens⸗ 
werth und zeitgemäß erſcheinen läßt; über eine ſolche „Oppor⸗ 
tunität“ wird ein Bismarck ſtets anderer Meinung ſein wie ein 
Eugen Richter. Das deutſche Volk wird ſchon zufrieden ſein, 
wenn nur überhaupt das Diplomatiſiren im Parlamentarismus, 
das Lavirenz der Regierung, das Ausſpielen der Parteien gegen 
die Parteien aufhört. Damit würde auch die Reaktion ihr ver⸗ 
dientes unrühmliches Ende finden, denn daß unſer Heil nicht in 
einer weiteren Unterſtützung der konſervativen Pläne und der 
ultramontanen Anmaßungen liegt, welche dem Regiment der 
Sonderintereſſen, aller Hetzerei und Ketzerei erſt die Bahn ge⸗ 
ebnet hat, das wird auch Fürſt Bismarck als Urtheil der Volks⸗ 
ſtimme anerkennen, wenn er es nicht ſchon erkannt hat. Die 
Liberalen find nicht mehr grundſätzliche Gegner einer ſozialen 
Reform, aber das Ende der Reaktion, die Losſagung von Nom 
und vom Zentrum, eine entſprechende Steuer⸗ und Tarifreform, 
eine Anerkennung des Budgetrechts und konſtitutionelle Garantien, 
das Alles ſind am Ende Dinge, die man dem Volke gewähren 
kann und durch deren Gewährung die ſtillſtehende Geſetzgebung 
in Fluß kommen und die Macht Deutſchlands nach Außen durch 
den Frieden im Innern nur erhöht werden kann. 

— Der Bundes rath wird vorausſichtlich nächſte Woche 
ſeine Thätigkeit wieder eröffnen. Noch vor Mitte dieſes Monats 
gedenken, wie verlautet, die ſtändigen und ſtimmführenden Mit⸗ 
glieder deſſelben hierher zurückzukehren. 

— Anläßlich der für den 10. und 11. November d. J. in 
Ausſicht genommenen Lutherfeier wird während und nach 
dieſer Zeit in den evangeliſchen Haushaltungen der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, 
Sachſen, Weſtfalen und der Rheinprovinz zum Zwecke der Er⸗ 
bauung von Lutherkirchen in der preußiſchen Diaspora mit mi⸗ 
niſterieller Genehmigung eine Haus⸗Kollekte durch kirchliche Organe 


Schulvorſtandes zu einträchtiger Arbeit Hingeführt. Auch der 
Lehrer erſcheint in der Prüfung meiſt in einem ganz anderen 
Lichte, als er bei gelegentlichen Beſuchen des Schulrathes oder 
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abgehalten werden. Für denſelben Zweck wird der Evangeliſche 
Ober⸗Kirchenrath außerdem bei der gottesdienſtlichen Hauptfeier 
am Sonntag, den 11. November d. J. eine Kirchenkollekte inner⸗ 
halb der gedachten Provinzen abhalten laſſen. 

— Wie die „Schleſ. Volkszeitung“ erfährt, gehen die 
Katholiken Oberſchleſiens mit der Abſicht um, an den Fürſtbiſchof 
Robert von Breslau eine Petition um die Förderung 
und Unterſtützung der Angelegenheit des polniſchen Unter⸗ 
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richts, insbeſondere des Religione⸗Unterrichts in polniſcher 1 
Sprache zu richten. 8 
— Aus Kiel, 28. Sept., wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 


ſchrieben: Geſtern wurden in Wilhelmshaven die Panzerfre⸗ 
gatten „Kronprinz“ und „Friedrich Karl“ und in 
Kiel die Panzerfregatte „Deutſchland“ außer Dienſt ges 
ſtellt, morgen folgt in Kiel die Korvette „Nymphe“ und in den 
nächſten Tagen auch die „Eliſabeth“. — Inzwiſchen wird von 
den Werften an der Indienſtſtellung der Korvetten „Prinz 
Adalbert“ und „Sophie“, ſowie des Kanonenbootes 

„Nautilus“, welche am 2. Oktober d. J. ſtattfinden fol, 

eifrig gearbeitet. Der „Prinz Adalbert“, Kommandant Kapitän 

zur See Menſing I., geht mit den Seekadetten auf die oſt⸗ 

aſtatiſche Station, „Nautilus“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän 

Aſchenborn, iſt nach Auſtralien beſtimmt. „Sophie“, Komman⸗ 

dant Korvetten⸗Kapitän Stubenrauch, geht ins Mitlelmeer, wo 

nunmehr, wie es ſcheint, ſtändig eine Korvette ſtationirt werden 

ſoll. — Seit dem Wechſel in der Admiralität ſcheint auch die 

Frage der Landbefeſtigung Kiels zu einem bfie 
nitiven Reſultate gelangt zu fein Die Ausfüh-: 
rungsarbeiten ſollen, wie es heißt, jetzt energiſch in Angriff 
genommen werden; zunächſt aber wird es ſich wohl nur 
um den Bau von Kolonnenwegen handeln. Ueber den Anlege⸗ 
plan der Werke ſelbſt ſchwebt das größte Geheimniß, aber nach 
allerlei Anzeichen kann man ſchließen, daß dieſer Plan jetzt feſt⸗ 
ſteht. — Eine Vermehrung der deutſchen Tor⸗ 
pedoboote ſteht ſicher zu erwarten; doch wird wohl ein 
neues Typ gewählt werden. Selbſtverſtändlich hat die Admira⸗ 
lität auch fremden Torpedobooten ihre Aufmerkſamkeit geſchenkt 
und insbeſondere ſoll ſie dem Gedanken des Erwerbes eines 
Thornycroftbootes näher getreten fein. Da die deutſche Flotte 
bisher nur eine kleine Zahl von Torpedobooten beſitzt, iſt die 
Wahl des richtigen Modells von geradezu eminenter Bedeutung. 
Unſeres Erachtens müſſen die Torpedoboote etwas reſiſtenzfähiger 
gebaut werden, als es bisher der Fall war. Unſere deutſchen 
Boote haben eine Bodenſtärke von nur 3 Millimeter und dabei 
Maſchinen mit 300 Umdrehungen in der Minute. Allerdings, 
wenn man die Boote größer und feſter machen will, wird man 
eine Geſchwindigkeit von 18 Meilen in der Stunde nicht mehr 
erreichen können. Es handelt ſich alſo um die Entſcheidung der 
dieſe außerordentliche Geſchwindigkeit nothwendig iſt 
oder nicht. 0 

— In der erſten Hälfte September hat in Fürth eine 
Generalverſammlung der im vorigen Jahre zum Zwecke der Nor⸗ 
mirung und Feſthaltung der Waarenpreiſe gebildeten „Vereini⸗ 
gung der Spiegelglasſchleifereibeſitzer in Bayern“ ſtattgefunden. 
Es wurde beſchloſſen, um einer weiteren Uebe produktion 
vorzubeugen, den Betrieb auf ſämmtlichen dem Vereine 
angehörenden Werken vom 30. Sept. bis 28. Okt. vollſtã 
einzuſtellen. Vereinsmitglieder, welche dem Beſchluſſe zuwider⸗ 
handeln, ſollen für jeden Fall 2000 M. Konventionalſtrafe be⸗ 
zahlen. Denjenigen Mitgliedern, welche ihre Werke außer Betrieb 
ſetzen, ſollen namhafte Entſchädigungen von ſolchen Fabrikanten 
gezahlt werden, welche, weil ſie direkt exportiren, der Vereinig 
nicht beigetreten find, ſich aber zu Entſchädigungen an ihre Ko 
legen verpflichtet haben, wenn dieſe in Folge der bereits bei 
Gründung der Vereinigung vorausgeſehenen Ueberproduktion ihren 2 
Betrieb zeitweiſe einzuſtellen ſich genöthigt ſehen ſollten. AW 
dieſen Entſchädigungen ſollen angeblich die Löhne der Arbeiten 
während des Stilliegens der Werke gezahlt werden. In der 
gleichen günſtigen Lage ſcheinen ſich die Arbeiter der Metall⸗ 
galanteriewaaren⸗Fabriken nicht zu befinden. In dieſer Branche 
herrſcht, wie der „Fränk. Kur.“ berichtet, eine ſolche Flauheit, | 
daß mehrere größere Geſchäfte theils das Arbeiterperſonal ver⸗ | 
ringert, theils eine vierzehntägige Betriebspauſe gemacht haben. 
In der Holzgalanterie⸗Fabrikation ift zwar mehr Arbeit vorhan⸗ 
a 4. lauten die Aufträge nur auf billige und ſchlechtlohnende 

tikel. 

— Dem Unterſtaatsſekretär Ledderhoſe, welcher gegenwärti 
Herrn Georg v. Mayr in der Leitung des Sede N 
zu Straßburg vertritt, iſt es der „Frkf. Ztg.“ zufolge ge⸗ 
lungen, zwölf Millionen Zigarren, Produkte der 
2kaiſerlichen Tabak: Manufaktur“, an ein Konſortium 
ſchweizer Kaufleute loszuſchlagen. Die Verkaufsbedin⸗ 
gungen find natürlich die denkbar günftigften für die Käufer: 
man gab die Waare 50 pCt. unter den Tarifſätzen und volle 
30 pCt. unter den Geſtehungskoſten ab. Die Differenz bei 


—— „glänzenden“ Geſchäft trägt der reichsländiſche Steuer⸗ 
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— Ueber die kürzlich in Straßburg erfolgte Ver⸗ 
haftung von zwei italieniſchen Offizieren 
meldet bie) Militär⸗Zeitung „L Eſercito“, daß der Generalſtabs⸗ 
Major Moreno und der Geniemajor Coſentius im Auftrage der 
Regierung Studien halber die Schlachtfelder von 1866 in Böh⸗ 
men und jene von 1870 in Elſaß⸗Lothringen, mit regelmäßigen 
Papieren verſehen, beſuchten. In Straßburg angekommen, er⸗ 
warteten ſie die ihnen bereits vom Militär⸗Gouverneur angegebene 
Stunde, um ihre Aufwartung zu machen. Inzwiſchen wanderten 
ſie hinaus zu den neuen Befeſtigungen und entfalteten bei dieſem 
Beſuche derſelben ganz arglos ihre topographiſchen Karten, wor⸗ 
auf ſie von einem Unteroffizier in Haft genommen wurden. Da 
jedoch die Militärbehörden von der Ankunft der italieniſchen Of⸗ 
ſiziere offiziell unterrichtet waren, jo wurden dieſelben ſofort nach 
einem Depeſchenaustauſch mit der italieniſchen Botſchaft in Ber⸗ 
lin, reſp. mit dem dortigen Militärattaché wieder in Freiheit 
geſetzt. 

— Während der eben beendeten Manöver ſind wiederum Verſuche 
mit leichterem Gepäck für die Infanterie gemacht 
worden. Dieſelben bezogen ſich namentlich auf eine neue Art von 
Torniſter und deſſen innere Einrichtung. Die Verſuche, welche ſich 
des Beifalls der maßgebenden Kreiſe erfreuten, haben, wie man hört, 
auch des Kaiſers Billigung erlangt und werden bei dem 4. Armee⸗ 
korps fortgeſetzt. a 

— Zur Feier des 15 jährigen Beſtehens der Orga⸗ 
niſation der deutſchen Gewerkvereine fand am Sonn⸗ 
abend eine feſtliche Verſammlung im großen Saale der Berliner Flora, 
Friedrichſtroße 218, ſtatt. Der weite Raum war in allen ſeinen Thei⸗ 
len von Damen und Herren dicht gefüllt; reicher Fahnen⸗ und Guir⸗ 
landenſchmuck zog ſich an der Galleriebrüſtung entlang, während die 
Bühne in einen dichten Lorbeerhain umgewandelt ſchien. Unter den 
Ebrengäſten, die vorn auf reſervirten Plätzen ſaßen, bemerkte man die 
Reichs tagsabgeordneten Büchtemann und Dr. Greve, die Stadtverord⸗ 
neten Grabé und Grunert, Dr. Wilhelm Angerſtein u. A. Der Wal⸗ 
deckverein, der Berliner Arbeiterverein, der alte Louiſenſtädtiſche Hand⸗ 
werkerverein, der Verein Berliner Kaufleute und Induſtrieller und an⸗ 
dere Verbindungen hatten ihre Vorſtandsmitglieder entſandt, außerdem 
waren die biefigen und auswärtigen Ortsvereine zahlreich vertreten. 
Ein Feſtkonzert unter der trefflichen Leitung des Kapellmeiſters Paul 
Abarbanell und Geſangsvorträge der deutſchen Konzertſänger bildeten 
den heiteren Theil des Feſtes. Nach einer Begrüßung der Anweſenden 
durch den Vorſitzenden des Zentralraths, Herrn Lippe, ſprach Herr 
Roſenthal den von Albert Träger gedichteten Prolog. Als die wir⸗ 
kungsvolle Dichtung in den Worten ausklang: 

Schon dämmert es wie naher Morgen, 
Einſt geht der Freiheit Sonne auf! 
da folgte unendlicher Jubel dem Vortrage. Sodann nahm der An: 
walt der deutſchen Gewerkvereine, Reichstagsabgeordneter Dr. Max 
Hirſch, lebhaft begrüßt, das Wort zu ſeiner Feſtrede. Der Redner 
warf einen Rücklick auf das Wirken der großen Organiſation der 
Gewerlvereine von jener Verſammlung im Univerſum am 27. Sep: 
tember 1868, in weicher die Gründung ſtattfand, bis auf den heutigen 
Tag, er konſtatirte das ſtete Wachſen und Gedeihen der Organiſation 
und wies die über die Gewerkvereine verbreiteten falſchen Gerüchte 
entſchieden zurück. In den letzten zebn Jahren bat ſich die Orga⸗ 
niſation um 265 Ortsvereine und 10,000 Mitglieder vermehrt und ſetzt 
ſich gegenwärtig aus 630 Vereinen mit 26,200 Mitgliedern zuſammen. 
Mit dieſen Ausführungen verband der Feſtredner Worte der wärmſten 
Anerkennung für Sctulze⸗Delitzſch und Heinrich Sache, und ſchloß mit 
einem Hoch auf die deutſchen Gewerkvereine. — Herr Lippe überreichte 
alsdann im Auftrage des Vorſtandes der Gewerkbereine dem Anwalt 
einen Rieſenlorbeerkranz mit ſchwarz⸗weiß -rother Schleife und gold⸗ 
eſtickter Widmung und brachte auf denſelben ein Hoch aus. Dr. 
ax Hirſch dankte für die Anerkennung mit einem Hoch auf die Mit⸗ 
kämpfer. Sodann nahm der Abg. Büchtemann das Wort, um ſeiner 
ude Ausdruck zu geben, daß die deulſchen Gewerkvereine zu einer 
lüthe gekommen, die für die Zukunft das Beſte verſpreche. Herr 
Mauch brachte alsdann die Glückwunſchtelegramme zur Berlejung, die 
von den Abgeordneten Ludwig Löwe, Klotz und Straßmann und von 
den Verbänden und Vereinen in Tilſit, Kottbus, Oſterode, Bitterfeld, 
Finſterwalde, Kannſtatt, Gera, Halle, Breslau, Küſtrin und Ulm eins 
etroffen waren. Mit einer Begrüßung ſeitens des Vorſitzenden des 
Waldeckvereins, Rechtsanwalt Dr. Friedmann, der in humorgewürzter 
Rede der Damen gedachte, ſchloß der oifisielle Theil der Feier. Der 
paid beginnende Ball vereinte die Theilnehmer bis zum frühen 
orgen. 

F. Mannheim, 28. Sept. (Priv.⸗Mitth.) Heute erreichte 
die Schwurgerichtsperiode für das dritte Quartal 
1883 ihr Ende und iſt das Ergebniß der Verhandlungen ein 
ſolches, daß man unwillkürlich an den Antrag Lenymann, 


— nn nenn retni] 


Höchſteus fünf Worte! 


Novellette von C. F. Liebetreu. 
(1. Fortſetzung.) 

Nach längerem vergeblichem Warten trat aus der Schenke 
ein hagerer Bauer in Hemdsärmeln, die kurze Pfeiſe im Munde. 
Er blieb in der Thür ſtehen, ſagte nichts und ſah mit ſeinen 
blöden Augen dem Fremden ruhig in's Geſicht. Da er um den 
Beginn einer Unterhaltung durchaus nicht beſorgt zu ſein ſchien, 
fragte Hermann ungeduldig: 

„Iſt das der Billetſchalter?“ 

u 
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„Wo iſt der Beamte?“ 

„Nach Mühlendorf zu ſeinem Schwager, der tauft heute.“ 

„So. Alſo der tauft heute! Hübſch von dem Mann! 
Wer verkauft nun aber die Billets?“ 

„Keiner!“ 

„Zum Donnerwetter!“ brauſte Hermann los. „Ich will 
zwei Billets nach Wieſendorf! Der Zug muß ja gleich 
kommen!“ 

„Nein, der kommt nicht!“ ſagte ruhig der ſtets gleichmäßig 
weiterſtierende Bauer und blies nach wie vor gleichgroße Rauch⸗ 
wölkchen in die Luft. 

„Warum nicht?“ 

„Iſt ſchon ſieben Minuten fort. Ihr Zug hat den Anſchluß 
nicht erreicht.“ 

„So. Wann geht der nächte Zug?“ 

„Morgen Vormittag zehn Uhr achtzehn Minuten. Die übel- 
gen Züge gehen durch. Bernthal nur Halteſlelle. Jeden Tag 
zwei Züge.“ Der Mann ſchien ſich ſelbſt über ſeine lange Rede 
zu wundern. Er that einen erſchreckenden Zug aus der Pfeife. 

„Alſo zehn Uhr achtzehn.“ g 

Hermann ſah in dieſem Augenblicke nicht viel klüger aus 
als ſein Vis-à-vis. 
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betreffend die Entſchädigung für unſchuldig erlittene Haft, denken 
muß. In 12 Fällen waren 18 Perſonen angeklagt, in 5 Fällen 
wurden 8 Perſonen freigeſprochen. In einem Falle wurden 2 
Perſonen freigeſprochen und eine ſchuldig erklärt und in 5 
Fällen wurden 7 Perſonen ſchuldig erklärt. In 4 Fällen lautete 
die Anklage auf Verbrechen gegen die Sittlichkeit und in allen 
4 Fällen erfolgte Freiſprechung der 6 Angeklagten. 
Frankreich. 

Paris, 30. Sept. Die Demonſtrationen gegen 
den König von Spanien bilden den einzigen Gegenſtand 
des Tagesgeſprächs, der öffentlichen und privaten Erörterung. 
Ueber die Vorgänge bei der Ankunft des königlichen Gaſtes wird 
noch berichtet: Bereits von /23 Uhr an fuhren nacheinander die 
offiziellen Perſönlichkeiten und Staatswürdenträger vor und ver⸗ 
ſammelten ſich auf dem Perron zum Empfange des Königs. 
Von den Miniſtern fehlte nur der Kriegsminiſter, General 
Thibaudin, den ein plötzliches, und wie man mehrfach hervor⸗ 
hebt, ſehr gelegen gekommenes Unwohlſein am Er ſcheinen verhin⸗ 
dert hat. Kurz vor ½4 Uhr langte auch der Präfident der 
Republik, angethan mit dem Großkreuz der Ehrenlegion und dem 
Goldenen Vließe, an. Sein Wagen war von einer Kavallerie⸗ 
Eskorte umgeben, wie auch auf dem Platze vor dem Bahnhofe 
ein Regiment Infanterie und eine Schwadron Küraſſiere aufge⸗ 
ftellt waren. In der Umgebung des Bahnhofs, in den anliegen⸗ 
den Straßen und namentlich in der Rue Lafayette drängte ſich 
eine zahlloſe Menge. Die Polizei, die ungemein ſtark vertreten 
war, hatte die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln getroffen. Doch 
herrſchte in der Menge eine große Aufregung. Pamphlete auf 
den „Ulanenkönig“ wurden in Maſſe verkauft und man konnte 
ſchon im Voraus erkennen, daß es an feindlichen Manifeſtationen 
gegen den ankommenden königlichen Gaſt Frankreichs nicht fehlen 
würde. Und ſo geſchah es denn auch. Kaum erſchien König 
Alfons, der die Uniform eines ſpaniſchen Generals trug, im 
Portal des Bahnhofs, um in Begleitung der Herren Ferry und 
Challemel⸗Lacour und ſeines Botſchafters, Herzog Fernan⸗ 
Nunez, den geſchloſſenen Wagen zu beſteigen, als ſich von allen 
Seiten der wildeſte Lärm, das wüſteſte Geſchrei, Gepfeife und 
Gejohle erhob. „A bas le Prussien! A bas le Roi-Uhlan! 
Vive la République! A bas le Roi d' Espagne! Vive Ba- 
dajoz!“ u. ſ. w. ertönten unaufhörlich und begleiteten den König 
auf dem ganzen Wege bis zur ſpaniſchen Botſchaft hin. Der 
königliche Wagen, umgeben von Küraſſieren, fuhr jo ſchnell als 
möglich, um dem Könige die Marter dieſer feindſeligen Kundge⸗ 
bungen abzukürzen. — So empfing Paris ſeinen Gaſt, der ge⸗ 
kommen iſt, der Republik einen offiziellen Beſuch zu machen. 

„Figaro“ bringt an der Spitze ſeines Blattes einen Artikel, 
in dem er „im Namen der franzöſiſchen Höflichkeit“ Verwahrung 
eingelegt gegen die Beſchimpfung, welche die Pariſer Bevölkerung 
ihrem Gaſte, dem König von Spanien, jo eben hat widerfahren 
laſſen. Es wäre vielleicht beſſer geweſen, wenn der „Figaro“, 
anſtatt nachträglich zu proteſtiren, fi vor der Ankunft des Königs 
enthalten hätte, die Bevölkerung durch hämiſche Bemerkungen 
über die Ernennung des Königs zum Ehrenoberſt eines preußi⸗ 
ſchen Ulanenregiments aufzuregen. Nach den eingehenden Be⸗ 
richten gewinnt es den Anſchein, als ob die Polizei vollſtändig 
den Kopf verloren hätte angeſichts der ſkandalöſen Haltung, 
welche der Pöbel nach der Ankunft des Königs einnahm. Auch 
die militäriſche Eskorte, die den Wagen des Königs begleiten 
ſollte, ließ ſich durch die Volksmaſſen auseinander drängen. Die 
Szenen, die nun folgten, müſſen unbeſchreiblich geweſen ſein. 
Am Boulevard Denain entſtand geſtern beim Herannaben des 
Wagens, in welchem König Alfons ſaß, ein wüthendes Geſchrei 
und Pfeifen. Vor dem Hotel der ſpaniſchen Botſchaft war ein 
großer Skandal. Eine Frau zerbrach ihren Sonnenſchirm und 
warf ihn nach dem Könige. Vor dem Elyſée herrſchte großer 
Tumult. Auf der Place de la Concorde vernahm man einzelne 
Rufe: „Nach Berlin mit dem Ulanen!“. Auf der ſpaniſchen 
Botſchaft, wo viele Spanier den König erwarteten, war die 


„Iſt das nun hier Bernthal?“ 


„Ja. 

„Wie weit iſt es bis zum nächſten Hotel, ich wollte ſagen, 
bis zum nächſten Gaſthaus?“ 

„Gaſthaus giebt es nicht.“ Der Bauer rauchte dabei immer 
gleichmäßig weiter. „Es iſt blos eine Ausſpannung.“ 

„So. Kann man da übernachten?“ 

„J ja. Aber ein Fremdenzimmer haben ſie man. 
das weg iſt, ſchlafen die Anderen auf der Streu.“ 

„Wird es weg ſein?“ fragte Hermann mit einiger Be⸗ 
klemmung. 

„Nee!“ Rauchwolke. Dem Bauer wurde entſchieden die 
lange Unterhaltung zu angreifend. 

„Ich danke ſchön!“ meinte Hermann erleichtert. „Das iſt 
hier alſo Bernthal. Wie heißt nun der Ort, wo wir die Aus⸗ 
ſpannung finden?“ 

„Bernthal!“ 

„Aha!“ ſagte Hermann in komiſcher Verzweiflung. 
kommen wir nun dahin?“ 

Der Bauer ſchritt langſam vom Flur zur Schwelle, nahm 
die Pfeife aus dem Mund und zeigte mit der Pfeifen ſpitze nach 
rechts. „Da, den Weg nach den Fichten, dann rechts den Fahr⸗ 
weg, bis Sie da find.” Ohne auf den Dank Hermann's zu 
achten, ſteckte er die Pfeife wieder in den Mund, um das Ver⸗ 
ſäumte nachzuholen, und ging ins Haus. 

Hermann eilte auf den Perron. Da ſtand ſie, die ſchlanke, 
graziöſe Geſtalt, und die Abendſonne küßte und vergoldete 
ihr blondes Haar. Neugierig ſchaute ſie dem Kommenden 
entgegen. 

„Verzeihung, Fräulein, daß ich ſo lange gelieben ich bringe 
keine angenehme Nachricht.“ 

„Iſt ein Zug verunglückt?“ fragte ſie ängſtlich. 

„Das nicht, aber — wir ſitzen feſt! Doch erſchrecken Sie 
nicht ſo, geehrtes Fräulein, es wird ſchon Alles gut werden.“ 


Wenn 


„Wie 


Entrüſtung grenzenlos; Miranda bat den König im Namen der 
übrigen Spanier, er möge auf der Stelle Paris verlaſſen. Der 
König ſchickte geſtern Abend noch der Königin Iſabella folgend 
Telegramm: „Tief betrübt.“ Die „Republique frangaiſe“ er 
klärt die Nachricht von den geſtern vorgenommenen Verhaftungen 
für grundlos. 

Der „Nat. Ztg.“ depeſchirt man noch aus Paris: Ferr 
und Challemel⸗Lacour haben Alles aufgeboten, um den König 
zum Bleiben zu bewegen, und der franzöſiſche Botſchafter in 
Madrid, Baron Michels, diente dabei als Vermittler. Bis zu 
Uhr Nachmittags beſtand Alfons auf ſeinem Entſchluß, wozu er 
durch das Drängen des größten Theiles ſeiner entrüſteten Um 
gebung unterſtützt wurde, bis er ſchließlich einwilligte, heute N 
zu bleiben und dem Diner im Elyſée beizuwohnen, wenn ihm 
volle Genugthuung zu Theil werde und zwar durch den Beſuch 
Grévy's der ihm perſönlich den Ausdruck des Bedauerns und 
der Entſchuldigung überbringen müſſe. Um 3 ¾ Uhr traf der 
Adjutant Gréby's, Oberſt Lichtenſtein, mit der Ankündigung des 
ſofortigen Erſcheinens des Präfidenten der Republik ein, Um 
4 Uhr fuhr Gréoy, begleitet vom General Pittié, in einem ges 
ſchloſſenem Wagen in den Hof der Botſchaft ein, wo zahlreiche 
Spanier dem Ausgang der Dinge harrten. Eine ſtarke Polizei⸗ 
macht bewachte die Zugänge der Botſchaft. Am Perron erwartete 
Oberſt Lichtenſtein, während der Botſchafter Herzog Fernan⸗Nunez 
Gréoy im Veſtibül empfing und zum König geleiteten. Grevy 
war im ſchwarzen Frack mit dem großen Bande der Ehrenlegio 
anftatt des goldenen Vließes, was die anweſenden Spanier hefti 
kritiſirten. Die Unterredung dauerte 20 Minuten. Der Bot 
ſchafter geleitete den Präfidenten bis zum Wagen. Gleich darauf ® 
erfuhr man, daß König Alfons die ihm gegebene Genugthuung 
für genügend erachte und heute Abend Gaſt des Präſidenten der 
Republik ſein werde. 

Paris, 30. Sept. Die Anſprache, welche Präſident 
Grévy an den König von Spanien hielt, um ihn die erlittene 
Unbill vergeſſen zu machen, hatte folgenden Wortlaut: 

„Ich komme, Sie im Namen Frankreichs zu bitten, daſſelbe nicht 
mit den Elenden zu verwechſeln, die ſeinen alten Ruf durch Kund⸗ 
jebungen kompromittirten, mit denen ich nichts gemein babe. Unglück⸗ 
icherweiſe ſind unſere Geſetze ohnmächtig, ähnliche Kundgebungen zu 
unterdrücken. Ich bitte Ew. Majeftät, uns einen neuen Beweis Ihrer 
großmüthigen Freundſchaft zu geben, indem Sie dem Feſtmahl dei⸗ 
wohnen, das heute Abend die ganze Regierung an meiner Tafel ver⸗ 
einigt. Da werden Sie das wahre Gefühl Frankreichs ſehen.“ 1 

Der König antwortete: 5 
„ Durchdrungen von freundſchaftlichen Gefühlen für Ihr Land, kam 
ih nach Frankreich, das Sie vertreten, dieſes neue Zeugniß meiner 
berzlichen Zuneigung zu geben. Sie werden aber zugeben, daß ich nach 
dieſem letzten Opfer meine Handlungsfreiheit wahre. Uebrigens hoffe 
ich, daß Sie mich ermächtigen werden, da die Schmach öffentlich war, 
auch die Gutmachung zu veröffentlichen.“ 9 

Die miniſteriellen Organe bedauern zwar mehr oder minden 
aufrichtig die ſkandalöſen Vorgänge, halten aber ihre Anfichk 
aufrecht, die Verleihung des Ulonenregiments ſei eine abſichtliche 
Beleidigung geweſen, beſtimmt, Frankreich zu einer Zorneshand⸗ 
lung aufzureizen; gerade darum ſei es ein ſchwerer Fehler, daß 
man in die Falle gegangen. Ueber den Umfang der Inſulte be⸗ 
richtet man noch der „Voſſ. Ztg.“: Die Skandalſzenen find 
weder abzuleugnen, noch zu beſchönigen. Es wurde gepfiffen, mit 
Steinen, Sand, Zigarrenſtummeln, Papierſchnitzeln und Brot ge⸗ 
worfen; man ſtieß die beleidigendſten Rufe aus und dies geſchah 
nicht blos in der Rue Lafayette, ſondern nochmals ſpäter, als König, 
Alfonſo Grévy ſeinen Beſuch abſtattete. Abends wollte eins 
mehrere Hundert Köpfe ſtarke Bande unter Vorantragung einer 
Stange mit einem darauf geſetzten Pickelhelm zur ſpaniſchen Bots 
ſchaft ziehen, wurde aber daran durch die Polizei verhindert. 

Bulgarien. h 

Fürſt Alexander von Bulgarien hat, wie aus 
Sofia berichtet wurde, den ruſſiſchen General Leſſovoy mit dem 
Portefeuille des Krieges in dem Kabinet Zankow⸗Grekow betraut. 
Gegen dieſe Ernennung hat aber, wie die „N. Fr. Pr.“ ere 
fährt, der ruſſiſche Geſandte Jonin ſehr beſtimmte Vorflellunge 


Sie ſchien die Worte von feinem Munde ableſen zu wollen, 
ihre großen Augen ſchauten ihn ſo vertrauensvoll an, die ſchei⸗ 
dende Sonne färbte ihre Wangen noch lieblicher — Hermann 
mußte ſich zuſammennehmen, um ſeine Gedanken feſtzuhalten. 9 

„Alſo, Fräulein, unſer Zug hat ſich um fieben Minuten 
verſpätet. Mit Halteſtellen, wie dieſe hier, wird nicht viel 
Federleſens gemacht, der andere Zug hat nicht gewartet und —“ 

„Wann kommt der nächſte?“ 

„Morgen zehn Uhr achtzehn Minuten!“ 

„Großer Gott, was mache ich nun?“ rief ſie verzweife 
und rang die Hände. 

„Es iſt nicht ſo ſchlimm, gnädiges Fräulein. Ich habe 
mich erkundigt, hier hinter den Fichten, keine hundert Schr 
oder ſo, liegt ein kleiner Ort mit einem Hotel. Sie geſtatten 
mir, Sie dorthin zu führen, ich beſorge ihnen ein gutes Quartie 
und werde ſchon einen Boten auftreiben, der Jyre Verwandten 
in Kenntniß von dem Vorfalle ſetzt.“ N 

Sie ſchien unfhläffig. Er aber ſagte mit einer gewiſſe 
Beſtimmtheit: 

„Nun wollen wir uns aufmachen, bevor es dunkel wilrh, 

Dabei nahm er, ohne zu fragen, ihre Reiſetaſche, gab ih 
den Schirm und ſagte, mit einer Verbeugung und fo heiter, ug 
laſtete auch nicht der geringſte Zweifel wegen des „Hotels“ a 
ſeinem Gewiſſen: „Gehen wir, wenn ich bitten darf!“ 

Die ſchöne Fremde gehorchte wie ein Lamm. Aber ängſts 
lich ſah fie aus, recht ängstlich, und ihre Augen trafen nicht die 
ſeinen, ſo eifrig er auch darnach ausſchaute. 

Eine kleine, etwas beängſtigende Pauſe folgte, während fie 
marſchirten. „Geſtatten Sie“, jagte Hermann endlich, nachdem 
er ſich von der Richtigkeit des eingeſchlagenen Weges überzeugt, 
„mich Ihnen vorzuſtellen: Doktor Krauſe, praktiſcher Arzt, feilt 
zwei Jahren in der Reſidenz praktiſch thätig. Ich werde vera, 
ſuchen, ob ich auch heute, wenn auch auf andere Art, mich c 
praktiſch erweiſe. Ich werde alle meine Gedanken zuſammen 
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erhoben, indem er betonte, daß ihm General Leſſovop nicht ge 
nügend bekannt ſei und daß man in Rußland in deſſen Ernen⸗ 
jene Garantie für den Geiſt und Fortſchritt der bulga⸗ 
riſchen Armee, die das Kabinet wahrſcheinlich durch die Berufung 
dieſes Generals an die Spitze des Kriegsminiſteriums zu bieten 
beabfichtige, nicht erblicken werde. Fürſt Alexander ſeinerſeits 
hielt an der Kandidatur Leſſovoy's feſt, und es ſoll aus dieſem 
Anlaſſe neuerdings zu unliebſamen Auseinanderſetzungen zwi chen 
ihm und Herrn Jonin gekommen ſein. Schließlich erbat ſich 
Herr Jonin eine Friſt von zwei Wochen, um über den Fall 
nach Petersburg berichten und ſich Verhaltungsmaßregeln erbitten 
zu können. Bis dahin ruht die formell vollzogene Ernennung 
des Genrals Leſſovoy, deren Publikation man vorläufig unter⸗ 
ließ. Man ſieht der Entſcheidung des ruſſiſchen Kabinets mit 
begreiflicher Spannung entgegen, da fie den erſten pofitiven An⸗ 
haltspunkt dafür bieten wird, wie man ſich in Petersburg zu 
dem neuen Kabinet de facto zu ſtellen geſonnen iſt. 


Egypte n. 

P. C. Kairo, 17. Sept. Der neuernannte engliſche Generals 

konſul und diplomatiſche Agent, Major Sir Evelyn Baring, 

ift hier eingetroffen und hat die Leitung der Geſchäfte von ſeinem 

m Geſandten in Brüſſel ernannten Vorgänger Sir Edward Malet 

Übernommen, Der Khedive und die Minifter empfingen ihn in freund⸗ 
lichſter Weiſe. 


Die Delegirten⸗Wahlen gehen in aller Ruhe und Regel⸗ 
müßigkeit vor ſich. Vielfach bemerkt man jedoch Wabhlenthaltungen, 
weil die Maſſe des Volkes kein rechtes Verſtändniß für politiſche In⸗ 
Mtutionen hat und vom Wahne befangen ift, daß es ſich um Erhöhung 
der Steuern handle. Es iſt dagegen bemerkenswerth, daß Stimmen⸗ 
zerſplitterungen nur ſehr ſelten vorkommen, was auf eine gewiſſe Dis⸗ 


Folgende Erzählung, die hier von Mund zu Mund gebt, ſpricht 
deutlicher als ſonſt etwas für die traurige Thatſache, wie feſt der 
Aberglaube im Volke noch eingewurzelt iſt. Mehrere Araber er⸗ 
ſchienen bei ihrem Mufti mit der Frage, wie ſo es komme, daß vie 
mehr Muſelmanen als Chriſten der Cholera zum Opfer fielen, nachdem 
doch Gott die Seinigen mehr beſchützen ſollte, als die Ungläubigen. 
Der Mufti verlangte einen Tag Bedenkzeit. Als die Frageſteller wie⸗ 
der erſchienen, erklärte er ihnen, ein von Gott geſendeter Erzengel 
babe ihm die Auskunft ertheilt, daß eine Mauer im Paradieſe ein⸗ 
ſtürzte, und daß Gott zum Wiederaufbaue derſelben die Getreueſten 
der Gläubigen berief. Befriedigt zogen die meiſten von dannen; ein⸗ 
elne waren jedoch untröſtlich darüber, daß fie nicht auch zu der ge: 
achten Arbeit berufen wurden. Es giebt ſonſt ganz gebildete Araber, 
die von der Wahrhaftigkeit des Mufti vollftändig überzeugt find. 
Nachdem die unter dem früheren Direktor des ſtatiſtiſchen Bureaus, 
Amici Bey, vorgenommene Volkszählung, rückſichtlich der Be⸗ 
völkerung von Kairo (mit angeblich 350,000 Einwobnern) und Alexan⸗ 
drien (mit angeblich 219,000 Einwohnern) auf Grund verſchiedener An⸗ 
balspunkte ſich als unrichtig erwieſen hat, jo wird unter Leitung des 


* 


neuen Direktors Boinet eine neuerliche Volkszählung in dieſen Städten 
nach einer rationellen Methode vorgenommen werden. 


Die Enthülfungsfeier des Nationaldenkmals 
auf dem Niederwalde. 
(Original⸗Bericht 11 Poſener Zeitung.) 


Der Kaiſer ſchritt unter dem vielflimmigen Geſange des „Lieb 
Vaterland, magſt ruhig ſein“ die Rampentreppe hinauf. Lächelnd und 
dankend grüßte er hernieder; die Sonne ſchien auf ſein ehrwürdiges 
„Haupt. Nach der franzöſiſchen Seite zu ſtanden ſchwarze Wolken am 
immel. Nun, nichts für ungut, Ir Nachbarn, wenn Ihr uns in 
ube laßt, jo gönnen wir Euch von Herzen auch ein Glück in Euren 
Grenzen, wie es uns beſchieden. — Unter ungeheurem Hurrah fuhr 
der Kaiſer wieder ab, und alle die Fürften und Großwürdenträger des 
Reiches in unmittelbarer Folge. Wir anderen unbedeutenden Menſchen 
binterbrein. In Rüdesheim wird das Folgende verlaufen fein, wie es 
in der Feſtordnung vorgeſehen war. Anſprachen und Huldigungen, 
anäbiger Dank und ſonſt was die Stunde bei Hohen und Geringen 

eboren. 
— Eine große Dampfſchiffſchau ward den Feſtgäſten und dem hohen 
Tage zu Lieb und Ehren veranſtaltet. Nakürlich noch vor Kaiſers 
Abreiſe ſetzten ſich die mächtigen Flußdampfer in Bewegung, um einen 
Janglichen Kreislauf zu beginnen. Auf Deck und in Kajüten und 
Maen gefüllt, reich bewimpelt, mit ſtarken Muſikkorps beſetzt, fuhren 
de am rechten Ufer ſtromabwärts, am linken ſtromauf, wenn auch in 
der nöthigen Entfernung, doch ſo nahe hintereinander, daß der Lokal⸗ 
werkeht auf dem Waſſer zwiſchen beiden Ufern geſtört war auf Stunden. 
Wi und noch einige Kecklinge wagten e8 mit Nachen Überzuſetzen. In 
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Bingen ſollten die Berichte noch für die Zeitungen verfaßt werden. 
Es mußte ſein. : 2 

In beiden Uferſtädten hatte die Volksbewegung ganz gewaltige 
Formen angenommen. Auf den Eiſenbahndämmen wie in den Straßen 
alles voll, Kopf an Kopf. Ganz unleidlicher Zingeltangelgejang, 
deutſcher und etwas beſſerer italieniſcher, vermehrte Lärm. Ka⸗ 
nonenſchießen hörte ſeit der Kaiſerrede, welche ſchon dadurch erſchwert 
ward nicht auf. Erſt ganz ſpät am Abend minderte ſich das etwas 
mit Abgang der Extrazüge. F 

Ich will zurückſpringen auf den Vorabend, deſſen großartiger Ufer 
und Strombeleuchtung ich noch Anerkennung ſchulde. Wie ſchon bemerkt, 
mollte die Wirkung nicht gleich heraustreten. Aber als die Schatten der 
Nacht die Konkurrenz der Sonne abſchnitten, was wollten da die kleinen, 
wenn auch ganz immenſe zahlreichen Laternen und Fenſterleuchter be⸗ 
deuten und ſelbſt die Gasſterne und Kandelaber. Die Freudenfeuer 
auf den Bergen, deren Umriſſe und Geſtalten nicht mehr zu ſehen 
waren, ſchienen wie rieſige flammende Himmelskörper am Firmamente 
zu ſchwehen; Pechpfannen und Theertonnen längs der Ufer ſprachen 
mit Fralturſchrift und endlich das elektriſche Licht auf großem Schiffe 
an der Bingener Seite, gegenüber dem Niederwalde, ſpitzte die Wirkung 
der Nachtſzenerie zu. Oben vor dem Denkmale brannte eine elektriſche 
Sonne, die ihre Strahlen bald da bald dort hin ſandte. Der Licht⸗ 
ſtrahl ſah aus wie der Schweif eines Kometen und überſtreifte den 
Rhein weit und breit. 
Die Kanonenſchläge, welche dem Aufblitzen auf den Höhen folgten, 
überrollten das Flußgebiet in erſchütternder Weile. Der Widerhall 
lief dröhnend über die Berge, welche man nicht ſah. Unvergeßlich! — 
Bingen hält nun noch eine mehrtägige Nachfeier; es veranftaltete 
ein Schützenfeſt. Daſſelbe bringt einen Niſtordſchen Feſtzug und als 
Gaſt erſcheint der Großherzog von Heſſen. Die Stadt ſchmückt ſich 
und ſieht mit geſpannter Erwartung den Dingen entgegen, die zu be⸗ 
ſchreiben leider nicht in meiner Aufgabe liegt: Allen freundlichen Leſern 
einen Gruß vom Rhein. Robert Geißler. 


B. 0. Der Gründerprozeß wider den Kom⸗ 


merzienrath Förſter und Genoſſen. 
Originals Bericht der „Poſener Zeitung“.) 
XV. 
Glogau, den 1. Okt. 
(Elfter Verhandlungstag.) j 
Der heutige Verhandlungstag gehörte zumeiſt den Bücherreviforen. 
Der während der Vorunterſuchung herangezogene Bücherreviſor 
Schneider hatte bezüglich der Buchführung der „Schleſiſchen Tuch⸗ 
fabrik“ u. A. mehrere Monita aufgeſtellt, welche der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Anlaß zur Formulirung beſtimmter Anklagepunlte bezüglich der 
Undurchſichtigkeit oder Unüberſichtlichkeit der Buchführung gegeben 
atten. So war zunächſt monirt worden, daß die „Schleſiſche Tuch⸗ 
fabrik“ ihren Betrieb bei der Gründung im Jahre 1870 obne Zus 
grundelegung beſtimmter Detailinventuren begonnen und dadurch gegen 
das Handelsgeſetzbuch verſtoßen habe. — Es ergab ſich indeß, daß die 
Detailinventuren der Firma J. S. Förſter, welcher die Fabrik an das 
Gründungskomite der „Schleſiſchen Tuchfabrik“ verkauft hatte, nach 
geſchehener Prüfung gleich ebenſo wie die anderen Bücher am 1. Mai 
1870 übernommen worden waren, wonach alſo lediglich eine Weiter⸗ 
Beten 11 7 Geſchäfts und der Bücher auf der bisherigen Baſis in 
etracht kam. 

Bücherreviſor Bierſtedt, vom Präſidenten zum Gutachten 
aufgefordert, ſpricht ſich dahin aus, daß die Buchführung der „Schle⸗ 
ſiſchen Tuchfabrik“ im Allgemeinen eine vorzügliche geweſen; damit ſei 
aber noch nicht ausgeſchloſſen. daß einzelne Punkte nicht richtig ſeien. 
Eine Feſtſtellung in dieſer Beziehung könne nur durch ganz ſpezielle 
Prüfung der einzelnen Poſten erfolgen. Den vorerwähnten Punkt 
anlangend, ſo könne die übernommene Inventur der alten Firma auch 
als Inventur für die neue Geſellſchaft gelten. 

räſident: Würde das Fehlen einer neuen Inventur die 
Ueberſichtlichkeit mindern? e 
Sachverſtändiger Bierſtedt: Nein. 
Der Sachverſtändige Herr Henninger iſt gleicher Anſicht. 
Eine andere angeblich undurchſichtige Buchung von 100,000 Thlr. 
erſcheint nach dem Gutachten der erwähnten beiden Sachverſtändigen 
ebenfalls als ganz korrekt; ebenſo die angeblich undurchſichtige Buchung 
der an den „Schleſiſchen Ban verein“ gegebenen 300,000 Thlr. Grund: 
ſchuldbriefe. Die Art und Weiſe dieſer Buchung würde nach dem 
Gutachten der Herren Henninger und Bierſtedt auf die Richtigkeit der 
Bilanz keinen Einfluß geübt haben. i 
Anders lautet dagegen das Gutachten dieſer Sachverſtändigen 
über die Nichteintragung der Verbindlichkeiten, welche die „Schleſiſche 
Tuchfabrik“ durch die Zeichnung größerer Summen bei der Gründung 
einer Reihe anderer Etabliſſements eingegangen. Dies erſcheine nicht 
ordnungsgemäß. } 

Auguft Förſter: Mein Bruder wollte lediglich ein plgtoniſches 
Intereſſe der Tuchfabrik dokumentiren, indem er fie als Zeichnerin 
1 in Wirklichkeit lag gar keine Verbindlichkeit für die Tuch⸗ 
abrik vor. 


Mittwoch. 3. Ottober. 
Friedrich Förſter: Ich habe die Zeichnung der Tuchfabrik 
ſofort n gemacht und habe für mich ſelbſt gezeichnet. 
Es folgen hierauf Vorleſungen zahlreicher Aktenſtücke ohne weiteres 
Intereſſe — Nächſte Sitzung Dienftag. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

M Bromberg. 30. Sept. [Fahrläſſige arten Vor 
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurde geftern eine Ankl. 
ſache wegen fahrläſſiger Tödtung gegen den Rittergutsbeſitzer Bor 
leslaus v. Moſzezenski auf Wapno verhandelt. Der Angeklagte iſt 
Beſitzer der auf ſeinem Gute befindlichen mit Dampfbetrieb verſehenen 
Gypsmühle. Am 28. November 1882 erfolgte an der Dampfmaſchine 
eine Exploſton. Einer der beiden dort vorhandenen Keſſel war ges 
platzt; die Erniofion hatte das ganze Keſſelbaus und einen Theil der 
Gypsmühle zerſtört. Zur Zeit der Exploſton befanden ſich in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Keſſels zwei Mädchen, welche Torf zur Heizung 
des Keſſels in das Keſſelhaus zu bringen hatten. Eines derſelben 
wurde bei der Exploſion durch die umherfliegenden Keſſel⸗ und Mauer⸗ 
ſtücke und durch das dem explodirenden Keſſel entſtrömende Waſſer im 
Geſichte, an den Händen und Füßen und im Rücken verletzt. In Folge 
dieſer Verletzungen ſtarb das Mädchen am 9. Dezember 1882. Als 
Grund für die Exploſion iſt Folgendes feſtgeſtellt worden. Der explo⸗ 
dirte Keſſel, welcher 4400 Mm. lang war und einen Durchmeſſer von 
1600 Mm. hatte, iſt zur Zeit der Exploſion vorſchriftsmäßig bedient 
worden, der Waſſerſtand in demſelben war regelrecht, das Dampfſicher⸗ 
beitäventil befand ſich im geordneten Zuſtande, alle Armarturgegen⸗ 
ſtände waren vorhanden. In einem Verſehen eines der Keſſel bedie⸗ 
nenden Leute war daher die Urſache nicht zu ſuchen; dagegen hat es 
ſich herausgeſtellt, daß der Keſſel ſelbſt ſchadhaft geweſen iſt. Es hat 
ſich gezeigt, daß die Keſſelwand an derjenigen Stelle, an welcher der 
Eroloſtonsriß ſtattgefunden hat, ſehr verſchliſſen geweſen iſt. Der 
Keſſel hatte an dieſer Stelle, während er an den anderen nicht ver⸗ 
ſchliſſeren Stellen 8 Mm. ſtark war, eine Stärke von nur 2 Mm. an 
einigen Stellen ſogar nur Papierſtärke. In der Nähe des Explo⸗ 
ſionsriſſes war die Keſſelwand ſogar an mehreren Stellen durchlöchert, 
an dieſen wurde der Keſſel nur durch den Keſſelſtein, der 
fich dort gebildet hatte, zuſammengehalten. Dieſes Verſchliſſen⸗ 
ſein des Keſſels iſt nicht plötzlich und auf einmal eingetreten, 
es bat ſich vielmehr daſſelbe, — ſo deduzirte die Anklage 
Anklage nach dem Urtheile der Sachverſtändigen — im Laufe der Zeit 
langſam und allmälig herangebildet. Der Keſſel war übrigens ſchon 
25 Jahre im Gebrauch. Im Mai 1881 bat der Angellagte den Keſſel, 
welcher damals ſo ſchadhaft war, daß er unumgänglich reparirt werden 
mußte, repariren laſſen. Er hat dieſe Reparatur durch zwei Keſſel⸗ 
ſchmiede von bier ausführen laſſen. Einer derſelben lehnte als 
ihm der Angeklagte die Reparatur auftrug, dieſe zunächſt ab und 
machte den Angeklagten auf die Schadhaftigkeit des Keſſels aufmerkſam 
und rietb ihm, einen neuen anzuſchaffen. Der Angeklagte 7 
ihm, „ein neuer Keſſel koſte zu viel Geld“ Hierauf wurde ber Keſſel 
reparirt und zwar dadurch, daß ſie auf die ſchadhaften Stellen des 
Keſſels einen Flecken Blech aufnieteten. Sie riethen dem Angellagten, 
er ſolle den Keſſel aus feiner Ummauerung herausnehmen, durchgreifend 
unterſuchen und repariren laſſen. Der Angklagte verbot jedoch ein 

erausnehmen des Keſſels. Nach beendigter Reparatur theilten die 
eiden Keſſelſchmiede dem Angeklagten mit, daß er verpflichtet ſei, den 
Keſſel, ehe er ihn wieder in Betrieb ſetze, durch einen Baumeiſter amt⸗ 
lich prüfen zu laſſen. Der Angeklagte erwiderte, das werde er ſchon 
beſorgen, ſetzte indeß den Keſſel wieder in Betrieb, ohne eine ſolche 
amtliche Prüfung berbeizuführen. Dem Angeklagten wird nun zur 
Laſt gelegt, die Exploſton des Keſſels und damit den Tod des oben 
bezeichneten Mädchens herbeigeführt zu haben. Nach 3 12 ber Bes 
ftimmungen über die Anlage von Dampfkeſſeln vom 29. Mai 1871 
wird einem jeden Beſitzer eines Keſſels die Herbeiführung einer amtlichen 
Prüfung mittelſt Waſſerdrucks Sofort nach jeder Reparatur des 
Keſſels ausdrücklich zur Pflicht gemacht, ferner beſtimmt der 8 1 des 
Geſetzes vom 3. Mai 1872, daß Beſitzer von Dampfkeſſel⸗Anlagen ver⸗ 
pflichtet find, dafür zu ſorgen, daß Keſſel, die ſich nicht in gefahrloſem 
Zuſtande befinden, nicht in Betrieb geſetzt werden. Der Angeklagte 
behauptet unſchuldig zu fein, ohne ſich jedoch mehr über das ihm zur 
Laſt gelegte Vergehen auszulaſſen. Er überläßt dies vielmehr ſeinen 
Vertheidiger, Juſtiz⸗Rath Kempner welcher vor dem Eintritt 
in die Beweis» Aufnahme das Wort nimmt um in einem 
längern Plaidor auszuführen, daß nicht fein Klient der vevent. 
Schuldige ſei, ſondern andere Perſonen: zuerſt der Heizer, 
weil derſelbe kurz vor der Erplofion auf einige Zeit das Keſſelhaus 
verlaſſen hatte — es geſchah dies, weil an der Gypsmühle reſp. am 
Rade deſſelben etwas vorgenommen werden mußte, was der Heizer 
ausführen wollte, die Zeit ſeiner Entfernung betrug kaum eine Vier⸗ 
tel Stunde, nachdem er die Dampfmaſchine, welche zwei Atmoſphhren 
Druck zeigte, zum Stehen gebracht hatte: ehe er jedoch ſein Vorhaben 
ausführen konnte, erfolgte die 5 . — event. der Fabrilbeſitzer 
oder deſſen Leute, welche den Keſſel reparirt hatten, weil ſie die vorge⸗ 
ſchriebene Druckprobe des Keſſels durch einen Baumeiſter nicht ſel h ſt 
veranlaßt hatten, ſchließlich der betreffende Bauinſpektor, dem die Re⸗ 
viſton der Dampfmaſchine reſp. des Keſſels oblag. Eine Revifion des 


ET EEE ERSTE FORT CK NOTEN TEN ERERNEREZERAT TUST STATT TIERE DER THREE STERLING ER TS EEE IE SEEN DELLA RR OREEH pp rp . ———— 


nehmen, um außer Ihrem Vertrauen auch Ihr ungetheiltes Lob 
zu verdienen!“ 

Sie lächelte, und die Wölkchen, welche ihre Stirn umzogen 
hatten, ſchienen bei den vertrauenerweckenden Worten wenigſtens 
was ſich zu zertheilen. 

„Mein Name iſt Grethe Kolano. Mein Vater hat ſich von 
den Geſchäften zurückgezogen und bewohnt unſere Villa in 
Wieſendorf. Ich wollte ihn heute überraſchen und einige Tage 
bei ihm bleiben, da meine Tante, die mich unter ihrem Schutz 
hat, und deren Haushalt ich beſorge, zu meinem Oheim auf 
kurze Zeit reiſen mußte.“ 

„Sie haben auch eine Tante?“ fragte Hermann in ſo 
komiſch kläglichem Tone, daß Grethe ihn lächelnd anſah. 

Hermann benutzte dieſe heitere Stimmung; er plauderte und 
erzählte, was ihm gerade in den Sinn kam, ſchilderte die ge⸗ 
fürchtete Tante mit grellen Farben, und ehe ſich's die Beiden 
verſahen, waren ſie am erſten Hauſe des Dorfes angelangt. 

Bernthal iſt ein ſtattliches, hübſches Dorf. An der breiten, 
ſorgſam geebneten Heerſtraße liegen ſchmucke Bauernhäuſer, jedes 
von einem kleinen Garten umgeben, von Bäumen überragt, ſo 
ſauber und ſonntäglich, als lägen ſie im Braunſchweigiſchen, 
und von Weitem ſchauten die rothen Dächer mit den dazwiſchen 
zerſtreuten Baumkronen aus wie ein großes Gericht Krebſe, das 
die Hausfrau gar zierlich mit Peterfilie geputzt hat. 

„Da find wir ja ſchon im Dorfe,“ meinte Hermann. 

„Im Dorfe?“ fragte Grethe erſtaunt, „ich denke, 
kommen an einen kleinen Ort?“ 

„Das kommen wir auch,“ erwiederte tapfer ihr Begleiter, 
indem er nach allen Häuſern ſein Auge ſchweifen ließ. „Wir 
werden aber noch etwas weiter zu gehen haben, und da möchte 
ich mir den Rath erlauben, daß wir dort drüben uns Raths 
erhelen, dort, wo die ſechs aufrechtſtehenden Balken vor der 
Hausthür den Altan des Gebäudes ſchmücken. Die Krippen da⸗ 
neben, die Ringe in der Wand laſſen mich vermuthen, daß 


wir 


dieß der Krug des Dorfes iſt. Vielleicht findet ſich in dem nied⸗ 
lichen Vorgarten auf der andern Seite der Hausthür ein 
hübſches Plätzchen neben den hohen Malven und den rieſigen 
Sonnenblumen, wo Sie, mein geehrtes Fräulein, ſo lange Sieſta 
halten wollen, bis ich wegen Ihres ferneren Geſchickes die 
nöthigen Erkundigungen eingezogen habe.“ 

„Recht gern,“ ſagte ſie, „ich bin ſchon etwas ermüdet, 
und offen geſtanden, würde mir ein Glas Milch höchſt will⸗ 
kommen ſein.“ 

Die jungen Leute gingen hinüber, Hermann öffnete ohne 
Weiteres die Thür zu dem kleinen Vorgarten. Wirklich fand ſich 
auch eine Bank hart am Hauſe, das junge Mädchen nahm Platz 
und Hermann trat gedankenvoll durch die Hausthür, ging über 
den gepflaſterten, ſauber geweißten Flur, an deſſen Decke ein 
Wagebalken wie ein ſchwarzes Ungeheuer hing, und trat in das 
Gaſtzimmer. 

(JFortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 


Poſen, 2. Oktober. 
„Martha“ von Flotow. 4 


Nicht jo pathetiſch wie beim recitirenden Schauſpiele er- 
öffnete die Oper geſtern mit Flotow's 2 7 55 den Reigen 
ihrer diesjährigen Darbietungen. Das melodiſch ſo reich bedachte 
und die Zeiten überdauernde heitere Werk fand eine ſehr hübſche 
Wiedergabe; es wirkte in dieſer neueſten Form ſichtlich anregend 
auf das zahlreich verſammelte Publikum, welches geſtern ſchon 
ganz unbeſtritten Fühlung mit den Hauptrepräſentanten gewann 
und mit ſeiner wiederholten lauten Anerkennung nicht geizte. Es 
geſchah dies Alles im Banne jener gegenſeitigen Spannung, in 
der fremde Künſtler und ein fremdes Publikum einander gegen⸗ 
überſtehen, und wenn trotzdem dort ſo erfreulich geboten und 
hier ſo dankbar empfangen wurde, ſo dürfte das Facit die ge⸗ 
kräftigte Hoffnung ſein, es möge und werde ſich Alles zu jenem 


Enſemble abrunden, welches dem neuen Unternehmen ſeine 
Dauer ſichert, wir meinen zu einem gut beſetzten Podium mit 
einem gut beſetzten Hauſe. Geſellen ſich dazu mit der Zeit auch 
noch die Segnungen der tieferen Stimmung, ſo werden auch die 
ſozuſagen ragenderen Gipfel der Partitur zwangloſer erklommen 
werden und mit der Minderung beklemmender Mühe die Bravour 
ſich noch ſiegender entwickeln können. 

Sehr anmuthig in ihrer äußeren Erſcheinung, gewandt im 
Spiele und geſanglich wohlgeſchult erwies ſich Frl. Milles 
in der Rolle der Lady Harriet. Eine Schülerin des Dr. Gäns⸗ 
bacher am Wiener Konſervatorium und erſt anderthalb Jahre 
auf der Bühne thätig, vereinigten ſich hier mancherlei 
gute Eigenſchaften, die ihrem Lehrer zur Ehre gereichen 
und für das von ihr zu vertretende Rollenfach gute Aus⸗ 
ſichten eröffnen. Ein hoher Sopran, in ſeinen Ueber⸗ 
gängen wohl ausgeglichen, auch in der Höhe mit dem ſinn⸗ 
lichen Reize des Klanges begabt, hörbar durch die Schule der 
Geläufigkeit gegangen, aber auch den Accenten der Empfindung 
unterthan, vielleicht an dieſem erſten Abende ſtellenweiſe etwas 
zu ſchüchtern, aber immer zierlich, gefällig und anmuthend, ſo 
gab ſich die Stimme geſtern, der fernerhin das richtige Bühnen⸗ 
temperament zur Seite ſtand, um der Lady auch äußerlich eine 
gefällige und charakteriſtiſche Geſtalt zu verleihen. 

Den Lyonel ſang Herr Krenn; ſchon gelegentlich ſeiner 
neulichen Mitwirkung im Konzert bei Lambert gedachten wir des 
lyriſchen Grundcharakters dieſer Stimme. Sie hat ſich nach die⸗ 
ſer Seite hin auch geſtern auf das Beſte bethätigt; vor allen 
Dingen erwies ſich aber Herr Krenn als ein denkender Sänger, 
der ſeine Rolle nach der Seite einer prägnanten lyriſchen Diktion 
auszubeuten verſteht und dabei durch ein gutes Spiel unterſtützt 
wird. Daß Herr Krenn geſtern, als bei einem erſten Debut, 
ſtellenweiſe faſt zu befliſſen war, möglichſt eindringlich ſeinen Part 
zu geſtalten, wir erinnern hier an ſein erſtes Duett mit Plum⸗ 
kett, liegt ja mit in der verführeriſchen Einſicht von dem Nuß en 


. rn 
1 8 5 *. 


letzten babe von dieſem im Dez. 1881 zwar ſtattgefunden, jedoch nicht 
min der Werfe, wie dies hätte geſchehen müſſen, da ſonſt die Schadhaf⸗ 
üggkeit des Keſſels ſich hätte herausſtellen müſſen. Zum Beweiſe feiner 
Bebauptungen berief ſich der Vertheidiger auf das Zeugniß der auf 
Feine Veranlaſſung geladenen Sachverſtändigen: des Gewerberaths 
Benemann und des Zivilingenieurs rar aus Poſen. Die Ber 
weisaufnahme ergab zunächſt die Richtigkeit der Anklage nach der Rich» 
tung bin, daß der Keſſel ſchlecht war, daß der Angeklagte davon wußte, 
daß er ſelbſt geäußert, ein neuer Keſſel koſte zu viel 2c. Die vernom⸗ 
menenen Sachverſtändigen gaben dagegen als das Endreſultat ihrer 
Meinungsäußerung ihr Gutachten dahin ab, * den Angeklagten eine 
Schuld nicht treffe. — Der Bauinſpektor aus Schubin wie die beiden 
bben genannten anderen Sachverſtändigen find der Anſicht, daß, wenn 
die im Dezember 1881 durch den betreffenden Reviſor vorgenommene 
gründliche Reviſton des Keſſels die ſchadhaften Stellen hätten gefunden 
werden müſſen — nach dem verleſenen Reviſtonsprotokolle hat durch 
den Reviſor nur eine äußere Beſichtigung des Keſſels ſtattgefun⸗ 
den —, ebenfowenig ſei der Beſitzer von Dampfmaſchinen⸗Anlagen für 
dDeerartige Unfälle verantwortlich zu machen, ſondern die Leute, welche 
dem Betriebe einer ſolchen Anlage vorſtehen. Unter dieſen Umſtänden 
ichtet der Staatsanwalt auf eine weitere Fortſetzung der Beweis⸗ 
aufnahme und als der Gerichtshof dem Antrage entſpricht, beantragt 
derſelbe die Freiſprechung. Der Gerichtsbof ſchließt ſich auch dieſem 
Antrage an, ausführend, daß die Beweisaufnahme nicht ergeben habe, 
daß den Angeklagten bei Behandlung ſeiner Dampfkeſſel ein Vorwurf 
trifft; Derfelbe habe fich auf ſeine Leute verlaſſen und dieſe ihm in dem 
ten Glauben gelaſſen, der Keſſel ſei gut in Ordnung, — nach der 
eparatur des Keſſels ſei der Reviſor dort geweſen, hahe denſelben 
revidirt und für gut befunden. Eine Schuld treffe den Angeklagten 
ſonach nicht, deshalb mußte derſelbe freigeſprochen werden. 


Uelegraphiſche Machrichten. 
Wetter Prognoſtikon 
der deutſchen Seewarte in Hamburg 
für Mittwoch, den 3. Oktbr. 
(Driginal⸗Telegramm der „Poſener Zeitung.“) 
Ruhiges Wetter mit veränderlicher Bewölkung ohne we⸗ 
ſeutliche Miederſchläge und Wärmeänderung. 


Metz, 2. Okt. Der Reichstagsdeputirte Antoine wurde 
geſtern Abend unter der Anklage des Landesverraths verhaftet. 
Peſt, 2. Okt. In der geſtrigen Konferenz der kroatiſchen 
Abgeordneten bemerkte Tiſza, er werde in der Wappenfrage von 
der Legislative Vollmacht verlangen, welche eine befriedigende 
Löſung herbeiführen werde; er werde ſich für ein Wappen ohne 
Aufſchrift ausſprechen. Sobald die Ordnung vollſtändig wieder⸗ 
hergeſtellt ſei, werde der konſtitutionelle Zuſtand wieder ins 
Leben treten. a 
Paris, 2. Okt. Ferry konferirte geſtern Nachmittag mit 
Grévy; der für heute Vormittag anberaumte Miniſterrath iſt 
abgejant worden. Es geht das Gerücht, daß eine Miniſterkriſis 
entſtunden iſt. 
Madrid, 2. Oktober. Es hat keine Manifeſtation gegen 
die franzöſiſche Geſandtſchaft ſtattgefunden. Dank den Maßregeln 
des Präfekten, welcher eine Anſprache an das Volk hielt und 
daſſelbe zum Weggehen überredete. Plakate fordern das Volk 
auf, jede antifranzöſiſche Kundgebung zu vermeiden. Der Skandal 
Paris hat auch in den ſpaniſchen Provinzen große Erregung 


Geſtern Abend fand vor der deutſchen 
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hervorgerufen. 

i ig Madrid, 2. Dit. 
Legation eine Sympathie⸗Kundgebung von 2000 Perſonen ſtatt. 
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Es erſchallten die Rufe: Hoch der Ulanen⸗Oberſt! Es lebe 
Deutſchland! 
Irun, 2. Okt. König Alfons iſt bei dem Ueberſchreiten 
der Grenze mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen empfangen worden. 
Petersburg, 2. Okt. Gegenüber den Wiener Berichten 
der „Daily News“ über ruſſiſche Rüſtungen an der öſterreichiſchen 
und der deutſchen Grenze bedauert das „Journal be St. Peters⸗ 
bourg“, daß ernſte Blätter ſich zu ſolchen Berichten hergeben. 
Die ruſſiſche Politik bezwecke nur die Erhaltung und Konſolidi⸗ 
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kung des allgemeinen Friedens; die Diplomatie wiſſe dies. 

3 x ö (Wiederholt.) 

Ay Paris, 2. Oktober. Ferry konferirte heute früh abermals 

j mit Greévy. Das Gerücht wegen Zurücktritts mehrerer Minifter 
ewinnt an Beſtand. 


des Eindringlichen und Herr Krenn hat es ja im weiteren Ver⸗ 
laufe des Abends hinlänglich an ſich erprobt, wie dankbar das 
Publikum für einen ſolchen akuſtiſchen Appell iſt. Jedenfalls war 
dieſer Lyonel eine ſehr hübſche Leiſtung, die namentlich in dem Duett 
mit der Lady gipfelte, in welchem er ihre Hand zurückweiſt. Herr 
RNiechmann, unſer ſerieuſer Baß, fand ſich mit der 
derb⸗ heiteren Rolle des Plumkett geſanglich recht gut 
ab, die Stimme klingt voll und geſund und hinſichtlich 
klarer, verſtändlicher Handhabung der Textes worte war 
ſie allen übrigen überlegen; trotz des etwas einſpannigen Trillers 
ann Schluß machte ſich auch das Porter⸗Lied friſch und kräftig. 
Frl. Amann, unſere Altiſtin, verfügt über eine kräftige und 
ganz charakteriſtiſche Altſtimme, die gewiß auch modulations fähig 
iſt und noch etwas ſubtilerer Behandlung entgegenſieht; der 
geſpielten Naney hätten wir etwas temperamentvoller heraus⸗ 
gekehrte Grazie und Humor gewünſcht; Herr Hedrich fand 
ſich mit der für ein erſtes Auftreten nicht gerade dankbaren 
Rolle des Lord Triſtan recht hübſch ab. Der Chor, der wohl 
zum größten Theil der alte geblieben iſt, knüpfte an die guten 
vorjährigen Ueberlieferungen an und verſpricht auch dies Jahr 
eine feſte Stütze der Oper zu werden. Daſſelbe gilt von der 
Kapelle unter Herrn Kiehaupt's umſichtiger Leitung. Der 
guten Enſembles, namentlich der zahlreichen Quartetts, ſei hier 
noch beſonders lobend gedacht, ſie zählen mit zu den Charak⸗ 
teriſtiken einer erſten Aufführung. Der warmen Aufnahme der 
| Leiſtungen gedachten wir ſchon, der Beifall galt in erſter Linie 
; Frl. Miles und Herrn Krenn, ſtreifte aber auch öfter die Uebrigen 
und verlangte zum Schluß nochmals das Erſcheinen ſämmtlicher 
Darſteller; ein gutes Omen für den Beginn der 9 
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Das deutſche Theater. 


i eutſche Theater ift am 29. v. M. mit Schillers 
h 1 Kade 5 15 undi leben eröffnet worden. Das Publikum beſtand 


4 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 


* Das ſoeben erſchienene Heft 62/64 der „Europäiſchen Wan⸗ 
derbilder“, betiltet „Von Deutfchland nach Italien“, können wir 
allen nach Italien reiſenden beſonders empfehlen. Wir finden darin 
eine delaillirte Schilderung der Brennerbahn vom Innſtrom bis zum 
Gardaſee aus der geſchätzten Feder von Dr. Heinrich Nos, 52 gut 
ausgeführte Illuſtrationen und eine Karte ſind dem Text beigefügt. 
Das geſchmackooll ausgeſtattete Bändchen koſtet nur 1,50 M. 

Das September⸗Heft der illuſtrirten e Mo⸗ 
natsſchrift „Aus allen Zeiten und Lauden“ (Verlag von C. A. 
Schwetſchke und Sohn (M. Bruhn) in Braunſchweig, herausgegeben 
von Profeſſor Dr. Otto Sievers und Harald Bruhn, Preis viertel⸗ 
jährlich 3 Mark) hat folgenden reichhaltigen Inhalt: Aus der 
ſchichte eines untergehenden Indianerſtammes. Von Rudolf Döhn.— 
Der Schöpfer des Niederwald⸗Denkmals. Von Friedrich Pet. — 
Friedrich von Gens. Eine Coarakteriſtik von Theodor Schiemann. — 
Eine Trauerfeier aus dem ſechzehnten Jahrhundert. Von B. Thiele. 
Berühmte Prieſter. Erinnerungsbilder von Marie Colban. — Die 
preußiſche Armee in den letzten Jabren vor Jena. (Nach dem Berichte 
eines Augenzeugen). Von William Pierſon. — Händel. Ein muſik⸗ 
geſchichtliches Porträt von Ludwig Nohl. — Die Pariſer Pythia. 
Von W. R. — Hiſtorietten. Außer den werthvollen künſtleriſchen 
mitialen enthält das Heft noch ſechs Text⸗Abbildungen und ein Voll⸗ 
id. Wir machen unſere Leſer hierbei darauf aufmerkſam, daß die 
Verlags- Handlung den mit obigem Hefte vollſtändig gewordenen Jahr 
gang in eine eigens verfertigte ſtilpolle Einbanddecke bat binden laſſen, 
ſo daß derſelbe ſich jetzt dem Publikum als ein ſtattlicher Band reprä⸗ 
ſentirt, deſſen gediegener, reichhaltiger Inhalt ihn in Verbindung mit 
ſeinem . Aeußern zu einem gern geſehenen werthvollen 
Geſchenk machen wird. 

* „Graf Tantalus“ iſt der Titel eines modernen fünfaktigen 
Schauspiels von Karl Malte, welches in dieſer Saſſon an die Bühnen 
verſandt wird. Der Autor iſt Redakteur der „Danziger Zeitung“ und 
bat ſich in literariſchen Kreiſen durch eine bei Coſtenoble in Jena in 
dritter Auflage erſchienene Novelle bekannt gemacht. Die der griechi⸗ 
ſchen Sage entnommene antike Fabel iſt in der Weiſe dramatiſch mo⸗ 
derniſirt daß der Held, zwiſchen zwei Frauen ſtehend, die eine, ſeine 
Jugendliebe, platoniſch, die andere heiß und glühend liebt, aber um 
eine Millionen⸗Erbſchaft zu retten, mit der Erſteren den Ehekontrakt 
unterzeichnet, wobei ihm die Letztere, der er ſchwört. „ſofort“ nach der 
Hochzeit ſeine Gattin zu verlaſſen, die Hand führt. Der leidenſchaft⸗ 
liche Kampf der beiden Frauen um den geliebten Mann, die tauſend 
raffinirten Künſte des jungen Weibes, den Gemahl nach dem Trauakt 
an ſich zu feſſeln, die verzweifelten Verſuche der Geliebten, ihn zu ent⸗ 
führen, mit einem Wort „Qualen“ dieſes nach Geld und Liebe hun⸗ 
ernden und dürſtenden modernen Tantalus bilden den Inhalt des 
chauſpiels. Das für ein Theaterſtück etwas gewagte Problem ſoll 
durchaus dezent behandelt und das ganze Stück ſo geſchrieben ſein, 
daß es jede „unverheirathete Tochter“ ohne zu erröthen ſehen kann. 
»Die deutſche Kaiſerſtadt Berlin und ihre Umgebung, geſchil⸗ 
dert von Mar Ring. Mit 300 Illustrationen. 13/18. Lieferung, 
% M. Verlag von Schmidt K Günther in Leipzig. Von dieſen 
Prachtwerke liegen uns 5 neue Lieferungen vor. Zunächſt wird darin 
noch die Schilderung der Muſeen und Sammlungen fortgeſetzt und 
die vorzüglich in Holz geſchnittenen Illuſtrationen zeigen uns: die 
Tafelrunde Friedrichs des Großen in Sandfouci, nach dem berühmten 
Menzelihen Gemälde, die apokalpptiſchen Reiter, nach dem grandioſen 
Karton von Cornelius, eine Anſicht des Kunſtgewerbe⸗Muſeums nebft 
einzelnen bemerkenswerthen Objekten daraus, einige der denkwürdigſten 
biſtoriſchen Reliquien aus dem Hohenzollern⸗Muſeum, und von den 
Dlympiafunden die herrliche Nike des Paionios und den Kopf des 
ermes. Dann folgen die Kirchen und gottesdienſtlichen Gebäude, von 
denen die Zions⸗, Thomass, Petri⸗, Michaels⸗ und Jeruſalemer Kirche 
ſowie die Synagoge dem Leſer vor Augen geführt werden, und daran 
reihen ſich die wohlthätigen Anſtalten, mit den Abbildungen des Kran⸗ 
kenhauſes Bethanien, der Gertraudt⸗Stiftung, des Aſyls für Obdach⸗ 
loſe, der Volksküche, ferner die Kirchböfe mit den Anſichten der Gräber 
eanderd, Dieſterwegs und Scharnhorſts. Der folgende Abſchnitt hans 
delt von der Univerſität und den wiſſenſchaftlichen Anſtalten und 
Schulen und bringt die Bildniſſe Fichte s, Hegel's. Schleiermacher s, 
der Gebrüder von Humboldt, Ranke's und anderer Gelehrten, die Ans 
ſicht der Kunſtſchule, das Porträt Menzel 's, die Abbildungen der Bau⸗ 
Akademie und der neuen techniſchen Hochſchule in Charlottenburg. Das 
nächſte Kapitel trägt die Ueberſchrift: Theater und Muſik. Schauſpieler 
und Schriftſteller und iſt mit den Bildniſſen Ludwig Devrient's, der 
Henriette Sontag, Wilibald Alexis', Joſeph Joachim's und einer Por⸗ 
trät⸗Kollektion aus dem Verein Berliner Preſſe ausgeſtattet. Mit 
der Beſchreibung der militäriſchen Gebäude und Erziehungsanſtalten 
nebſt den Anſichten des Generalſtabsgebäudes, des Vortragszimmers 
in demſelben, des Kriegsminiſteriums, der neuen Kriegsakademie, der 
Artilleries und Ingenieurſchule, dem Ingenieur⸗Dienſtgebäude und der 
Kadettenanſtalt in Lichterfelde ſchließt dieſe Abtheilung! 
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aus Notabilitäten der Kunſt und Wiſſenſchaften, ſowie vielen ange⸗ 
ſehenen auswärtigen Bühnenleitern. Der mit vornehmem Geſchmack 
dekorirte Theaterraum machte einen vortrefflichen Eindruck. Der Vor⸗ 
ſtellung voraus ging ein von Julius Wolff gedichteter, von Frau 
Niemann⸗Raabe ſehr wirkungsvoll geſprochenen Prolog, dem wir fol⸗ 
gende Strophen entnehmen. 


Prolog. 


Was für ein Rauſchen tönt in eurem Zweigen, 
Das wie Geſang durch euch, ihr Wipfel, geht? 
ch ſeh' euch ſchwanken, euch hinüber neigen, 

ie ihr ſonſt regungslos in Lüften ſſeht, 
Wo Tags in ahnungsvollem Waldesſchweigen 
Ein ſtiller Hauch von Götternähe weht 
Und Nachts in mondbeglänzten Dämmerräumen 
Sich ſpinnt und webt ein wunderſelig Träumen. 


In dieſem Haine darf kein Herbſtſturm braufen, 
Der von den Bäumen welke Blätter ftreift, 
Vr. nahet nie des Winters ſtarres Grauſen, 
zarten Blumen an die Wurzeln greift, 

Nicht Sommers Gluth darf hier im Schatten hauſen, 
Die anderswo die volle Traube reift, 

ier ſchmückt des Frühlings Hand unwandelbar 

halia's und Melpomene's Altar. 
Thalia und Melpomene, ihr Hohen! 
Schaut uns ins Herz! da ſeht ihr Flammen ſprühn, 
Seht ernſten Willen, ſeht Begeiſt'rung lohen 
Und lautre, unverzagte Wünſche aum. 
Uns iert nicht Zweifel, nicht der Zeiten Drohen, 
Weil Muth und Hoffnung in uns Allen blühn: 
Wie ein Gedanke, einem Haupt entſprungen, 
Hält uns der Eintracht feſtes Band umſchlungen. 


N aber müßt dem Werk die Weihe geben, 
kicht ohne euch gelingt die kühne That, 
Umſonſt it Menſchenmüh und Menſchenſtreben, 
Wenn nicht Gewährung winkt der Götter Rath. 
Weh dem, der ſich im wechſelvollen Leben 

Des Schickſals dunklen Mächten trotzig nabt! 
Das tbun nicht wir, wir bitten und erflehen: 
Laßt. was wir fromm beginnen, wohl beſtehen! 
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Tocales und Provinzielles. * 
Poſen, 2. Oktober. 4 


r. Der Paſtor Loyke aus Pritzwald, welcher bekanntlich an Stelle 
des von hier nach Luckenwalde verſetzten Paſtors Schlecht zum zweiten 
Geistlichen an der St. Paulilirche gewählt worden iſt. wird nächſten 
Sonntag durch den General⸗Superintendenten D. Geß eingeführt und 


hält ſeine Antrittspredigt. N 

O Zur Luther⸗Feier. Der Mittheilung in unſerem heutigen 
Mittagsblatt wollen wir noch hinzufügen, daß der General⸗Superin⸗ 
tendent D. Geß ſich bereit erklärt bat, dafür Sorge tragen zu wollen, 
daß die evangeliſchen Kirchen der Stadt zur Veranſtaltung einer Schul⸗ 
feier in denſelben am 10. November d. J. hergegeben werden, ſowie 
daß die betr. Geiſtlichen die Ausführung der Feier übernehmen. 

r. Tempelweihe. Der neuerbaute iſraelitiſche Tempel des Vereins 
der wohlthätigen Freunde“ iſt geſtern Nachmittags 54 Uhr eins 
geweiht worden. 

Die Direktion des Stadttheaters giebt uns zur Kenntniß, daß 
wegen Indispoſition des Herrn Renner das angekündigte Repertoir eine 
Aenderung erfahren muß. Morgen, Mittwoch kommt anftatt der 
Zauberflöte die „Norma“ mit den Damen Fröhlich und Holder⸗ 
Egger, am Freitag dann vorausſichtlich „Zauberflöte“ zur Aufführung. 
Am Sonnabend den 6. d. M. wird ſich „der Veilchenfreſſer“ dem Publi⸗ 
kum präſentiren, um Herrn Kauffmann Gelegenheit zu geben, ſich auch 
in einer Luſtſpielrolle zu zeigen. „Durchlaucht haben geruht“ folgt dann 
Anfang nächſter Woche. 

r. Im Handwerkerverein fand am 1. d. M. eine freie Be⸗ 
ſprechung über Inſekten und über das Orcheſtrionett⸗Ariſton ſtatt; 
den Vorſitz führte bei dem erſſeren Gegenſtande Mechanikus Förſter. 
beim letzteren Sekretär Schaller. — Ueber Inſekten referirte 
Sekretär Schaller, wies darauf bin, daß die meiſten Inſekten eine 
vollkommene Verwandelung durchlaufen, wozu ſie bis zu 4 Jahren ge⸗ 
brauchen (ſo die Maikäfer) während andere Inſekten eine unvollkom⸗ 
mene Verwandelung durchmachen. Es wurden dann die einzelnen 
Arten von Inſekten; die Raupen, die Heuſchrecken, der den Kara 
toffeln ſo ſchädliche Coloradokäfer, die Reblaus, die Mücken, Libellen, 
Fliegen, Hausgrillen. Schwaben, Motten, Kornwürmer, ic. erörtert, 
und darauf hingewieſen daß ein ſehr gutes Mittel gegen Fliegen der 
Hundskohl ſei, der die Fliegen fängt und gleichzeitig eine Zimmerzierde 
bildet. Während alle die genannten Inſekten dem Menſchen ſchädlich 
oder wenigſtens läftig find, bringen ihm nur wenigen Nutzen, 
darunter insbeſondere der Seidenſpinner und die Biene. 
Mechanikus Förſter referirte alsdann über das fogenannte y 
Orcheſtrionett⸗Ariſton, ein mechaniſches Muſik⸗Inſtrument, 
bei welchem ſtatt der koſtſpieligen Walzen kreisrunde Nottenblätter 
aus ſtarkemn Papier mit Ausſchnitten vorhanden ſind. 
Die Einrichtung iſt eine derartige, daß durch das Drehen der Kurbel 
an dem kleinen Kaſten, welcher das Inſtrument enthält, ſowohl die 
beiden Blaſebälge, als auch das Notenblatt. welches auf dem Kaſten 
liegt und mittelſt 5 Stiften befeſtigt if, bewegt wird. Liegt das 
Notenblatt auf den 24 Stiften, welche die Taſten des Inſtruments 
bilden, auf, ſo werden dieſe dadurch niedergedrückt und kein Ton er⸗ 
klingt; kommen dagegen die Ausſchnitte des Blattes, welche die Noten 
darſtellen, beim Drehen deſſelben auf die Stifte, jo ſteigen dieſe empor, 
die Ventile öffnen ſich, und die durch Metall ungen erzeugten Töne 
erklingen alsdann. Da der Preis für ein derartiges Notenblatt nur 
1 M. beträgt, fo ift man demnach im Stande, mittelft Einlegens ver⸗ 
ſchiedener Notenblätter eine große set von Stücken zu ſpielen; 
das Inſtrument ſelbſt koſtet 30 M. Uhrmacher Rutecki, welcher 
dieſe Orcheſtrionett⸗Ariſtons in Poſen führt, erläuterte an einem mit⸗ 
gebrachten Inſtrumente noch genauer die Einrichtung deſſelben und 
ließ mehrere Stücke ertönen. 

. A. Schlachtſtener. Ein hieſiger Verein hatte kürzlich im Schil⸗ 
ling ein Prämienſchießen veranſtaltet, als Prämien ein größeres Juan⸗ 
tum Fleiſch aus der Stadt entnommen, nach dem Schilling transpor⸗ 
tiren laſſen und dort in etwa 84 kleinere und größere Theile zerlegt, 
um daſſelbe dann als Prämien zu vertheilen. Das Fleiſch war in 
Poſen verſteuert worden, der Verein glaubte deshalb wohl, ſich vor! 
einer nochmaligen Verſteuerung der einzelnen Stücke beim Wiederein⸗ 
bringen zur Stadt ſichern zu ſollen, und meldete dem Haupt⸗Steuer⸗ 
amte den Sachverhalt ſchriſtlich an. Letzteres ließ an Ort und Stelle 
durch einen Beamten mündlich Mittheilung machen, daß dem Antrage 
des Vereins nicht entſprochen werden könne, das Fleiſch daher beim 
Wiedereinbringen zur Stadt verſteuert werden müſſe. Obgleich dies 
den Betheiligten ausreichend bekannt gemacht worden war, haben ſich 
nicht alle glücklichen Gewinner bei der Kontrolle mit ihrer ſteuerpflich⸗ 
tigen Prämie gemeldet; einzelne ſollen von den tontrollirenden Beam⸗ 
ten dazu angehalten und demzufolge um den Genuß eines billigen 
Bratens gekommen ſein. Wir haben ſchon in einem anderen Falle 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Steuer⸗Vorſchriften ſtrikte inne 
gebalten werden müflen, und meinen, daß auch im vorliegenden Falle 
alle Weiterungen leicht vermieden werden konnten, wenn die Theilun 
des Fleiſches in der Stadt vorgenommen wäre, die Vorſchrift des 5 39 
des Regulativs, betreffend die Erhebung und Beaufſichtigung der 
Schlacht⸗ und Wildyretſteuer in Poſen, Beachtung gefunden hätte. 


Gebt uns Erleuchtung, gebt uns echte Kraft 
55 ſteten Ringen nach dem höchſten Ziele, 
aß, wer ſein Können ſtreng zuſammenrafft, 
Das Seine thut, als ſtritt' er hier für Viele, 
Und wenn nicht der Vollendung Meiſterſchaft 
Sich Tag für Tag bewährt im großen Spiele, . 
So wißt ihr, daß ſich Jeder gern begnügt 
Und freudig ſich ins Bild des Ganzen fügt. 


Gebt uns der Rede Klang, des Worts Gewalt, 
Das uns die Dichter auf die Lippen legen, 
Leiht uns von Kopf zu Füßen die Geſtalt, 

In der wir ſtehn und gehn auf ihren Wegen, 
Laßt uns der fremden Seele Tiefgehalt 

Von Grund erfaflen und von Grund erregen, 
Daß wir. ob wir erſchüttern oder rühren, 

Des Hörers Geiſt in andre Welt entführen. 


Ob wir, Thalia, nun zu deinem Schritte 
Auf den Kotburn die Heldenſohle ftellen, 
Ob wir, Melpomene, mit leichtem Tritte 
Da Soccus lachend durcheinander ſchnellen 
er Thorheit ſpottend, geißelnd arge Sitte, 
Ob Leid, ob Liebe uns den Buſen ſchwellen, 
Laßt nur mit Schönheit uns die Wahrheit zeigen, 
Und Anmuth ſei dem Scherze ſtets zu eigen. 


85 mich, ihr Götter dort im ewig Lichten! 

ollt ſtets mit eurer Huld uns gnädig ſein, 
Schenkt uns Erkenntniß unſrer ſchönen Pflichten. 
Gönnt unſerm Werk ein dauerndes Gedeihn 
Und wollt den Tempel, den wir euch errichten, 
Zu hoher Kunſt Heimath und Stätte weibn, 
Auf daß an dieſes Hauses frohen Gaben 

Wir und die Mitwelt Luft und Freude haben! 


Die Aufführung des Trauerſpiels, in welchem Barnay, Friedmann, 
Förſter, Friedrich Haaſe und Anna Haverland mit wirkten, an einen 
bedeutenden Eindruck, ſowohl durch die Eingelleiftungen, wie durch dag 
fein abgemeſſene künſtleriſche Zuſammenſpiel. Rauſchender Beifall 
folgte dem jedesmaligen Fallen des Vorhangs, der ſich aber nicht hob. 
225 n des Deutſchen Theaters Hervorrufen nicht Folge 
eiſten dürſen. 


f} 
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Letzteres ſchreibt über den Verkehr zwiſchen der inneren Stadt und den 


Borſtädten Folgendes vor: Wer aus den außerhalb der Steuer⸗Expe⸗ 
ditionen liegenden Theilen des Steuerbezirks ſteuerpflichtige Gegenſtände, 
1 B. Fleiſch zum Räuchern ꝛc., nach der innerhalb der Feſtungswerke 
iegenden Stadt einbringen will, muß ſolche der nächſten Steuer⸗Expe⸗ 
dition anmelden, zur Reviſion und Verwiegung ſtellen und die geſche⸗ 
bene Verſteuerung derſelben nachweiſen. Geſchieht dieſer Nachweis 
— ſo wird der Gegenſtand ſteuerfrei eingelaſſen und der 

ingang auf dem beigebrachten Steuerausweiſe vermerkt. An⸗ 
derenfalls wird der Gegenstand auf das Hauptamt zur näberen 
Unterſuchung gewieſen. Sollen dergleichen Gegenſtände aus 
der Stadt in die vor den Steuer⸗Expeditionen gelegenen Theile 
des Steuerbezirks gehen, um wieder zurückzukommen, ſo muß vorher 
zum steuerfreien Wiedereingange die Exlaubniß des Oberkontrolleurs 
nachgeſucht werden. ft dieſe ertheilt, jo werden die Gegenſtände bei 
dem Ausgange der Steuerexpedition zur Anſicht und Verwiegung ges 
ſtellt, von ihr in ein beſonderes Notizbuch eingetragen und die ein⸗ 
elnen Fleiſchſtücke mittelſt einer Schnur amtlich beſtegelt. Bei der 

ückkunft, welche durch daſſelbe Thor ſtattfinden muß, iſt der Gegen⸗ 
ſtand bei der Steuererpedition wieder anzumelden und wird ſteuerfrei 
eingelaſſen, ſofern er für den, welcher ausgegangen war erkannt wird. 
Dertlich begrenzt iſt der Schlachtſteuerbenirk an jener Seite durch die 
äußerite nördliche Grenze des Feſtungs⸗Glacis vom Fort Winiary bis 
zur Straße von Poſen nad Obornik, dem Dorfe Winiary gegenüber. 

— Jagdkalender für den Monat Oktober. Nach den Beſtim⸗ 
mungen des Jagdſchongeſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen in dieſem 
Monat geſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth⸗ und Damwild, 
Rehböcke, der Dachs⸗, Auer⸗, Birk: und Haſelwild, Faſanen, Enten, 
Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſervögel, Rebhühner, Wachteln 
und Haſen. Außerdem vom 15. Oktober cr. ab weibliches Roth⸗ und 
Dammild, Wildkälber und Ricken. 4 

d. Das Genoſſenſchaftsweſen nach den Schulze⸗0Delitzſch'ſchen 
Prinzipien erfreut ſich auch in Galizien einer recht bedeutenden Aus⸗ 
breitung. Am Ende des Jahres 1882 beſtanden dort 181 ſolcher 
Vereine mit zuſammen 83,400 Mitgliedern, über 4 Millionen Gulden 
eigenem Kapital, 2 Millionen aufgenommenen Darlehen, und 8 Mill. 
Gulden Spareinlagen. Im Jahre 1882 wurden über 27 Mill. Gulden 
Darlehen gegeben, und der Geſammtumſatz betrug mehr als 90 Mill. 
Gulden. Im Durchſchnitt wurden 10 pCt. Dividende von den Ein⸗ 
lagen erzielt. . N . 

1. Der Schleppdampfer, welcher, wie ſchon mitgetheilt, geſtern 
bier mit drei großen befrachteten Flußkähnen von Stettin eintraf, iſt 
ein Schraubendampfer; nachdem er am Kleemann'ſchen Bollwerke ans 
. ae iſt er heute Morgens ohne Flußkähne nach Stettin wieder 
abgefahren. 

2 r. Auf dem Fiſchmarkte wurde geftern einem Fiſchhändler aus 
Schwerſenz ca. 1 Itr. Fiſche konfiszirt, weil dieſelben nicht die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Größe hatten; da die Fiſche bereits todt waren, ſo 
wurden fie einem Auktionskommiſſarius zum Verkaufe übergeben. 

r. 4 total betrunkene Perſonen, darunter zwei Frauenzimmer, 
welche auf der Friedrichsſtraße. der Lindenſtraße, dem Neuſtädtiſchen 
Markte und der Halbdorfſtraße lagen, wurden im Laufe des geſtrigen 
Tages mittelſt Karrens nach dem Polizeigewahrſam gebracht. 

r. Diebſtähle. Geſtern Vormittags wurde ein Knecht von Ober⸗ 
Wilda verhaftet, weil er ſeinem Dienſtherrn Roggen geſtohlen und den⸗ 
ſelben nach feiner Ausſage dem Nachtwächter des Ortes übergeben bat, 
— wahrſcheinlich weil der Roggen bei dem Wirthe nicht ſicher genug 
gufbewahrt fein mochte! — Geſtern Nachmittags wurde aus unver 
ſchloſſenem Zimmer in der Schützenſtraße einem Schuhmacher eine 
ſilberne Zylinderuhr mit Goldrand und Talmikette geſtohlen. 

V. Grütz, 30. Sept. [Kreisſynode] An der am vorigen 
Montage bierſelbſt tagenden Kreisſynode der Diözeſe Wollſtein nahmen 
24 Mitglieder derſelben theil; den Vorſitz führte Herr Superintendent 
Fischer von hier. Die Synode wurde um 9 Uhr Vormittags mit Ge⸗ 
ſang und einer längeren Anſprache des Vorſitzenden eröffnet, worauf 
die Verpflichtung der neu eingetretenen Mitglieder, ſowie die Wahl 
bezw. Wiederwahl des Vorſtandes durch Akklamation erfolgte. Es 
folgte demnächſt die Verleſung des Jabresberichts pro 1882, aus dem 
der erfreuliche Fortgang des inneren Lebens der Gemeinden der Diözeſe 
konſtatirt werden konnte, und im Anſchluß daran Mittheilungen über 
Maßnabmen betreffend die Fürſorge für die Gefangenen nach ihrer 
Entlaſſfung, wie ſolche bereits hier und in Wollſtein mehrfach Anwen⸗ 
dung gefunden haben. Zu einer lebhaften Diskuſſion gab ſodann das 
Proponendum des Konſiſtoriums: „Beſitzt die evangeliſche Kirche noch 
andere Mittel, als die ihr in der Predigt und Seelſorge zu Gebote 
stehenden, um der überhandnehmenden Neigung zum Selbſtmorde ent⸗ 

egenzutreten?“ — Veranlaſſung, worüber die Herren Pfarrer Lang⸗ 
heinrich. Schwenten und Birkholz⸗Jablone das Referat bezw. Korreferat 
übernommen batten. Im Allgemeinen wurde feitgeitellt, daß die Neis 
gung zum Selbſtmorde in den Gemeinden der Didjefe nicht im Bus 
nehmen begriffen ſei, daß danach alſo die ordentlichen Mittel der Pre⸗ 
digt und Leclſorge noch ihre Schuldigkeit zu thun ſcheinen. Weitere 
Mittel, dieſer traurigen Neigung vorzubeugen, ſeien ferner zu ſuchen 
in einer erſten Einſchärfung und Exmahnung im Konfirmanden⸗Unter⸗ 
richt und fernere Fürſorge für die Konfirmanden überhaupt, in Samm⸗ 
lung der Jugend in Jünglings⸗ und Jungfrauenvereine, ſowie endlich 
in der mannigfachen Thätigkeit der inneren Miſſion. Der Vorſitzende 
betonte ſchliezlich noch, daß die Jugend beſonders auch von vorzeitigen 
Genüſſen zurückgehalten werden müſſe und daß namentlich nicht oft 
genug bei der Staatsbehörde um Beſchränkung des Schankunweſens 
petitionirt werden könne, indem die meiſten Selbstmorde erfahrungs⸗ 
mäßig ihren letzten Grund in der * ſtets im übermäßigen Genuß 
von Branntwem baben. Ueber das Verfahren bei Begräbniſſen von 
Selbſtmördern beſchloß die Synode, daß in allen Fällen, wo ein kirch⸗ 
liches Begräbniß eines Selbſtmörders nachgeſucht wird, darüber der 
Gemein dekirchenrath gehört werden und auch darüber beſchließen ſoll, 
ob Glockengeläut, Geſang und die ſonſtigen Aeußerlichkeiten zu gewäh⸗ 
ren find. Welche Lieder zu fingen, ob der Segen über das Grad oder 
über die Gemeinde zu ſpenden und wie das Begräbniß überhaupt ſonſt 
zu handhaben iſt, bleibt dagegen dem Pfarrer Üderlaſſen, welcher dies 
gewiſſenbaft vorber bedenken und einrichten wird. — Es wurden ſo⸗ 
dann als Deputirte zur Provinzial⸗Synode die Herren Bürgermeiſter 
Bäutſch von hier, Pfarrer Weber⸗Roſtarſchewo, Rittergutsbeſſtzer Graf 
Schlieſſen⸗Wioska und der Vorfigende, und als deren Stellvertreter 
die Herren Oberpfarrer Möllinger⸗Wollſtein, Distrikts Kommiſſarius 
v. Oden⸗Wollſtein, Pfarrer Birkhols⸗Jablone und Guts beſitzer Guſtav 
Schmolke⸗Sworzyce, ſowie ferner zu Mitgliedern des Rechnungs⸗Aus⸗ 
chuſſes die Herren Bürgermeiſter Bäutſch. Diſtrikts⸗Kommiſſarius von 

n, Brennerei Verwalter Rudolphi⸗Nakwitz und der Vorſitzende ges 
wählt und darauf endlich noch ein Antrag des Vorſitzenden: „Die 
Synode wolle um Anſtellung eines Kreisvikars, deſſen Gehalt durch 
Hilfe der Behörde, aus Ueberſchüſſen der Kreisſynodalkaſſe reſp aus 
den einzelnen Kirchen⸗ und den Pfarrvakanzkaſſen aufzubringen iſt, bei 
dem fal. Konſiſtorium petitioniren“, ohne weitere Debatte angenommen. 
Mit Geſang und einem Gebet des Vorſitzenden wurde alsdann die 
Synode nach circa fünfſtündiger Dauer um 2 Uhr Nachmittags ges 
— — worauf ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen die Theilnehmer 

r Synode demnächſt noch einmal zu freundſchaftlichem Beiſammen⸗ 
ſein vereinte. ut AN 5 

r. Wollſtein, 30. Sept. [Reviſion. Vorſchußverein. 
Viehkrankheit.] Am vergangenen Freitag beſuchte Herr Ober⸗ 
Regierungsrath Grundſchöttel aus Poſen in Begleitung des Herrn 
Kreisſchulinſpettors Muſolff die biefige Privat⸗Mädchenſchule, die Pri⸗ 
vutknabenſchule und die jüdiſche Schule. Die beiden anderen ſtädtiſchen 
Schulen batten ſeit acht Tagen bereits Ferien. — In der geſtrigen 

ralverſammlung des biefigen_ Vorſchußvereins — eing. G. — ers 

attete zuvörderſt der Rendant, Herr Kaufmann Neitzel, den Rechen⸗ 
chaftsbericht für das dritte Quartal d. J. Nach demſel den betrug die 

nahme 35,196.66 M. Die Ausgabe belief ſich auf 34.898,64 M. 
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Es iſt demnach ein Kaſſenbeſtand von 298,02 M. vorhanden. Es be 
ſteht zur Zeit der Reſervefond aus 9025,25 M., das Guthaben der 
Mitglieder beträgt 80,418.55 M., die Zinſen 16,222.92 M und die 
aufgenommenen Darlehne 192,697 M. im Ganzen daher 298,345.72 

. Dem ſtehen die Forderungen des Vereins mit 298,047.70 M. ent⸗ 
gegen, Es verbleibt demnach der oben angegebene Beſtand von 298 02 

. Demnächſt autoriſirte die Generalverſammlung den Vorſtand, ers 
forderlichenfalls auch für das vierte Quartal Darlehne bis auf die bis⸗ 
berige Höhe von 220,00 M. aufzunehmen Für die zu errichtenden 
Denkmäler des Dr. Schulze⸗Delitzſch in Berlin und Delitzſch votirte 
die Generalverſammlung 60 M. — Unter dem Rindvieh der Gemein ⸗ 
den Alt⸗Widzim, Neu⸗Widzim, Jazyniec, Kielkowo und Vorwerk Dem⸗ 
kowiec ift neuerdings auch die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 
Unter dem Rindvieh des Propſteipächters Pertlé in Priment⸗Dorf ik 
ebenfalls die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Die geſetzlichen 
Sperrmaßregeln find überall angeordnet. 

Bentſchen, 1. Okt. [Jahrmarkt,] Der am vergangenen 
Donnerſtage hier abgehaltene Jahrmarkt war von Verkäufern und 
Käufern zahlreich beſucht. Auf dem Viehmarkte war der Geſchäftsver⸗ 
kehr nicht ſehr rege. Pferde, die in ziemlich bedeutender Anzahl auf 
den Markt gebracht worden waren, konnten, da nach denſelben nur 
wenig Begehr, nur zu Mittelpreiſen verkauft werden. Sehr zahlreich 
war Rindvieh zum Verkauf geſtellt, doch war daſſelbe nur zum Theil 
gegen Angebote in mittlerer Höbe verkäuflich, weil Händler und Land⸗ 
wirthe wohl in Folge der geringen Futtervorrätbe für den Winter nur 
äußerſt geringe Kaufluſt bekundeten. Schweine waren in großer Anzabl 
auf den Markt getrieben. Fette und größere magere Schweine wurden 
viel begehrt und erzielte man für dieſelben mittlere und höhere Preiſe, 
während die Ferkel, die nur wenig geſucht wurden, nur zum Theil zu 
niedrigen Preiſen verkauft werden konnten. Auf dem Krammarkte 
machten die Landleute der Umgegend, die ſich gegenwärtig durch Ver⸗ 
kauf von Getreide und Hopfen in den günſtigſten Geldverhältniſſen be⸗ 
finden, für den bevorſtehenden Winter ſchon recht viele Einkäufe, ſo 
daß die Gewerbetreibenden meiſtens gute Einnahmen hatten. 

C. Labiſchin, 30. Sept. [Wahlen. Kreisſparkaſſe!] Der 
Büdner Johann Beier iſt zum Schulzen für die Gemeinde Wiktorowo 
gewählt und beſtätigt worden. Für die Gemeinde Annowo ſind ge⸗ 
wählt und beftätigt worden: der Büdner Rudolph Beier zum Schulzen, 
der Gaſtwirth Emil Guſtav Röhnke zum Dorfälteſten. Der Eigen⸗ 
thümer Johann Dreger in Klotyldowo iſt zum Steuererheber der 
Gemeinde Klotyldowo gewählt und beftätigt worden. — In den 
Städten Labiſchin, Znin und Bartſchin ſind Rezepturen der Schubiner 
Kreisſparkaſſe eingerichtet, deren Thätigkeit mit dem 1. Oktober er. 
in Wirkſamkeit tritt. Zu Rezeptoren find beſtellt: in Bartſchin der 
Bürgermeister Tyllia, für Labiſchin der Kämmerer Seeling und für 
Znin der Kaufmann Siudminski. Spareinlagen werden bei den Rezep⸗ 
turen bis zum Betrage von 300 M. angenommen. während Darlehns⸗ 
anträge event. durch Vermittelung der Rezeptoren beim Vorſitzenden 
des Kuratoriums anzubringen ſind. : ? 

Rawitſch, 1. Oktober. [Zuckerfabrik Görchen.] Wir 
haben bereits über die am Freitag ſtattgefundene konſtituirende 
General⸗Verſammlung der Altiengeſellſchaft Zuckerfabrik Görchen 
berichtet. Heute können wir nur noch nachtragen, daß durch die an⸗ 
erkennenswerthe Thätigkeit des gewählten Aufſichtsrathes bereits der 
Erwerb des Grund und Bodens vor ſich gegangen iſt und nach 
neueren Berichten der Punkt, welcher das ganze Unternehmen ſcheitern 
zu laſſen drohte, die Waſſerfrage, eine Löſung gefunden bat, die alle 
Erwartungen überſteigt. Waſſer iſt in ſolcher Menge vorhanden, 
. en eine, ſondern auch 2 derartige Fabriken genug daran haben 

ürften. 

z. Aus dem Kreiſe Schrimm, 30. Sept. [Meliorations⸗ 
ſchau. Kontroll⸗Verſammlungen. Nachimpfung. 
Viehkrankheiten.] Die im Statut für die Melioration der 
Grundſtücke am Zbechyer See und an den oberhalb deſſelben in den 
Kreiſen Koſten und Schrimm belegenen Seen vorgeſchriebene Schau 
der Anlagen findet am 9. Oktober ſtatt und beginnt Vormittags 10 Uhr 
von Dalewo aus mit dem Graben zwiſchen dem Morka'er und dem 
Zbechver See, dann folgt die Beſichtigung des Melpin'er Grabens, der 
Graben zwiſchen dem Cichowo'er und dem großen Dolzig er See und 
endlich des Grabens bei Zagowo. Etwaige Anliegen und Beſchwerden 
können an Ort und Stelle dem Sozietätsvorſtande vorgetragen werden. 
— Die Herbſt⸗Kontroll⸗Verſammlungen im Bereich des Bezirks⸗Kom⸗ 
mandos Schrimm finden in dieſem Jahre wie folgt ſtatt: 3. Kom⸗ 
pagnie Schrimm in Moſchin am 5., in Bnin am 6., in Schrimm am 
7. November; 4. Kompagnie Dolzig in Pyſzaca am 8, in ions am 
9. und in Dolzig am 10. November. Sie beginnen überall um 9 Uhr. 
— Da in dieſem Jahre Kinder mehrfach der öffentlichen Impfung ent⸗ 
zogen geblieben ſind, den Eltern, Pflegeeltern und Vormündern aber 
geſetzlich die Pflicht obliegt, den Polizeibebörden bis zum Schluſſe des 
Kalenderfabres bei Vermeidung von Strafen den Nachweis über die 
ausgeführte Impfung bezw. Wiederimpfung B. ſo hat ſich der 
königliche Kreisphyſikus Herr Sanitätsrath Dr. Litthauer in Schrimm 
bereit erklärt, eine unentgeltliche Nachimpfung zu bewirken und findet 
am 5. Oktober, Vormittags 10 Uhr, die Impfung der Säuglinge, am 
12. Oktober, Vormittags 10 Ubr, die Reviſton der Säuglinge und 
Impfung der Schulkinder, am 19. Oktober, Vormittags 10 Uhr, die 
Reviſtion der Schulkinder im Sontag'ſchen Lokale in Schrimm ſtatt. — 
Die Maul: und Klauenſeuche iſt unter dem Rindvieh des Dominiums 
Wlosciejewki erloſchen, unter dem Rindvieh des Dominiums Nieslabin 
und der Gemeinde Kroßno ausgebrochen. 

v. Rogaſen, 1. Oktober. [Schulangelegenheit. Guts⸗ 
verkauf] Wie bereits früher mitgetheilt, wird mit dem 1. Oktober 
durch den Abgang des Lehrers Borchardt nach Oſtrowo, die dritte 
Lebrerſtelle an der hieſigen jüdiſchen Elementarſchule vakant. Im 
Laufe dieſer Woche iſt nun beim Schulvorſtande eine mit vielen Unter⸗ 
ſchriften bedeckte Petition von Gemeindemitgliedern eingegangen, in 
welcher unter Anführung einzelner Fälle ausgeführt wird, daß die 
Vereinigung beider Geſchlechter in den einzelnen Schulklaſſen zu Unzu⸗ 
träglichkeiten Veranlaſſung gegeben bat und deshalb die Beſetzung 
der vakanten Stelle mit einer Lehrerin beantragt wird. In einer bald 
darauf folgenden Sitzung hat der Schulvorſtand dieſen Antrag aus 
techniſchen Gründen zurückgewieſen, weil dieſe Einrichtung eine erſte 
Knaben⸗ und eine erſte Mädchenklaſſe, ſowie eine gemiſchte Klaſſe zur 
Vorbedingung haben würde. Dadurch würde die bisher dreiklaſſige 
Schule in eine zweiklaſſige umgewandelt werden, alſo einen Rückhſchritt 
erleiden. Der Schulvorſtand hat den Antrag indeſſen dem Herrn 
Kreis ſchulinſpektor zur Begutachtung darüber zugeſtellt, ob und in 
welcher Weiſe ſich die Neubildung einer mit einer Lehrerin zu beſetzenden 
vierten Lehrerſtelle ohne weſentliche Mehrbelaſtung der Schulgemeinde er⸗ 
möglichen laſſe. Von der Wahl eines Lehrers für die eintretende Vakanz 
wurde bis auf Weiteres Abſtand genommen, weil die Stelle von der 
Regierung bisher noch nicht ausgeſchrieben, und eine genügende Anzahl 
von Meldungen daher noch nicht — iſt. — In voriger 
Woche ſtand an biefiger Gerichtsſtelle der Verkaufstermin des Ritter⸗ 
gutes Gorzewo an. Obgleich ſich eine ziemlich bedeutende Zahl Kauf⸗ 
luſtiger eingefunden hatte und auch Gebote abgegeben wurden, ſo ſoll 
doch der Verkauf und das Verfahren auf ſechs Monate ausgeſetzt 
worden ſein, weil bezüglich der Maſoratsrechte des Rittergutes 
Meinungsverſchiedenheiten entſtanden ſind, welche noch einer näheren 
Prüfung bedürfen. 

Aus dem Kreiſe Wongrowitz, 1. Okt. [Ernennung. 
Viehkrankheit. Sammlung.] Der Guts verwalter v. Lys⸗ 
kowsli in Lechlin ift zum Ortsvorſteber für die Gutsbezirke Lechlin und 
Loſiniec ernannt und beſtätigt worden. — Unter dem Rindvieh des 
Dominiums Lukowo und des Gutes Brdowo iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen und deshalb die Gehöftsſperre angeordnet worden. 
— Fur Jochia find aus dem Polizeidiſtrikt Srebrnagora durch Herrn 
Diſtriktskommiſſarius Wrydich 139,85 M. geſammelt und an das Land⸗ 


raths⸗Amt abgegangen. Da die Ablieferung nicht mehr thunli 
auch ohnehin ſchon eine ausreichende Summe e 
wurde, wie ſchon in einem früberen gleichen Falle, dem bei der Kreis⸗ 
ſparkaſſe bierſelbſt zinsbar angelegten „Notbfonds für Eingeſeſſene des 
biefigen Kreiſes“ auch obiger Betrag Überwieſen, inſoweit die einzelnen 
Geber ihre Beiträge binnen 14 Tagen nicht wieder abholen. 

Bromberg, 30. Sept. [Die hieſige Niederlage der 
Straßburger Tabatsmanufakturf ftand wegen Mangels 
an Kundſchaft auch bereits auf dem Ausſterbe⸗Etat, da der Inhaber 
den Vertrag mit der Manufaktur gekündigt batte. Letztere hat ſich 
nun berbeigelaſſen, den Verkauf ibrer Monopolfabrikate neben denen 
aller anderen Fabriken in demſelben Geſchäfslokal zu geſtatten. 

I Bromberg, 1. Okt. [Jubiläum des Verſchöne⸗ 
rungs- Vereins. Fünfzig jähriges Dienſtjubiläum. 

3 Unglücksfall] Geſtern Nachmittag feierte der 
bieſige Verſchönerungeverein durch ein Feſteſſen im Zivilkaſino hierſelbſt 
das Feſt feines fünfzigſäbrigen Beſtehens. Vor Beginn der Tafel 
wurde zunächſt die Generalverſammlung abgehalten. Der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Regierungs⸗Präſtdent v. Tiedemann, eröffnete dies 
ſelbe und brachte nach Schluß der Sitzung bei der Tafel ein Hoch auf 
den Kaiſer aus, dem dann verſchiedene andere Toaſte folgten. Zu 
dieſem Jubiläum bat der Literat F. Heinz eine Feſtſchrift: „Fünfzig 
Jahre des Bromberger Verſchönerungs⸗Vereins“ verfaßt. Dieſelbe 
enthält eine chronologiſche Darſtellung Über die Thätigkeit des Vereins 
vom Jahre 1833 bis 1883. Der Herr Regierungspräſident ſprach ſich 
recht anerkennend über dieſe Arbeit aus. — Herr Schleuſenmeiſter 
Seidel — an der vierten Schleuſe — begeht beute fein fünfzigjäbrigeß 
Dienftiubiläum. Von dem Sängerbunde des biefigen Landwehrvereins, 
deſſen Mitglied der Jubilar iſt, wurde demſelben geſtern Abend ein 
Ständchen gebracht. Vormittags, um 10 Uhr, begrüßten ihn ſeine 
Kollegen und überreichten ihm einen koſtbaren Regulator. Von der Regie⸗ 
rung erhielt der Jubilar durch den Bau⸗Inſpektor Herrn Sell ein nam⸗ 
haftes Geldgeſchenk und von den Holzſpediteuren und Floßmeiſtern einen 
recht ſchönen Pels; außerdem noch von den oben genannten Beamten 
eine Pfeife nebſt Tabakskaſten. Der Jubilar, welcher im Jahre 1833 
bei dem 4. Huſaren⸗Regiment (damals in Oblau garnifonirend) eintrat, 
dann zur Gendarmerie überging und als Gendarmerie Wachtmeister 
anfangs der fünfziger Jahre hierher verſetzt wurde, bekleidet ſeinen ge⸗ 
genwärtigen Schleuſenmeiſter⸗Poſten ſeit dem Jahre 1859. Derfelbe erfreut 
ſich einer ſeltenen geiſtigen und leiblichen Friſche. — Auf einem Ge⸗ 
höfte der Vorſtadt Berg⸗Kolonie wo ſich lüderliche Dirnen aufhalten, 
befanden ſich am Sonnabend gegen 11 Uhr zwei Perſonen, darunter 
der Privatſchreiber Haſſelberg. Vier andere Perſonen, die ebenfalls 
dorthin kamen, fingen mit den erſteren einen Streit an. Es kam zu 
Thätlichkeiten, bei dem das Meſſer wieder eine traurige Rolle ſpielte. 
Außer mehreren Kopfwunden erhielt Haſſelberg fünf Stiche, davon 
zwei in die linke Seite. Heute Morgen iſt der Verletzte, welcher nicht 
mehr zum Bewußtſein kam, verſtorben. Die Attentäter, drei Maurer⸗ 
geſellen und ein Former, find geſtern noch verhaftet worden. — Heute 
Morgen ereignete ſich in Schröttersdorf ein bedauernswerther Un⸗ 
glücksfall. Beim Ueberſetzen von Arbeiterinnen der dortigen Papierfabrik 
über die Brabe ſchlug der Kahn, welcher überladen war, denn in dem⸗ 
ſelben befanden ſich 11 Perſonen, um. Von denſelben ſind nur 6 Per⸗ 
ſonen gerettet worden, zwei Mädchen und der Führer des Kahns, ein 
junger Zurſche, wurden als Leichen herausgezogen, zwei andere gaben 
ne en von ſich, ob fie noch gerettet worden find, ift noch 
. —.— —̃—.'—¼?⸗ 


a Suriftiihes, 

n Berlin ſowie an anderen größeren Orten findet i 
führung länger andauernder Bauarbeiten häufig die Cini eg dz 
der Maurerpolier den Arbeitern als Vorſchuß auf ihren Wochen⸗ 


lohn Marken giebt, auf welche bin ſie bei ei i 5 
W 0 a entnehmen Können, ee > 

ei der mi auf der Woche gewöhnlich eintret älligkei 
7 e Lohn ; 1 0 Poller den Kebeler den Wed der 

e em Lohn in Abzug un it di i 
Marken von dem Schankwirthe e ein. i eee I 
„Durch Uitbeil des Reichsgerichts vom 22. September 1882 wird 
ein ſolches Verfahren, ſelbſt wenn der Polier aus ſelbigem keinerlei 
Nutzen für ſich zieht, auf Grund des $ 115 folgende der Reichsgewerbe⸗ 
Ordnung für unzuläſſig und ſtrafbar erklärt, da inbaltlich dieſer 
Beftimmung die Gewerbetreibenden und deren Aufſeher den Arbeitern 
ne ; a. bezahlen müſſen und ihnen keine Waaren krediti⸗ 

In dem Urtbeile wird weiter ausgeführt, daß zufolge d B 

nabmevorſchrift des 8 115 Abſ. 2 der Neichsgewer e O dn ale. 
dings die zum Selbſtkoſtenpreiſe bewirkte Verabfolgung ven 
Lebensmitteln an die Arbeiter ſtattbaft fei, daß aber dieſe Beſtimmun 
nur dann Anwendung finde, wenn der Arbeitgeber die Leben: 
mittel für eigene Rechnung anſchaffe und demnächſt d 
Arbeitern unmittelbar, gegen bloße Erſtattung feiner Aus: 
lagen abgebe. 
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zn Ge der Verwaltung. 
eber das ſtädtiſche Beerdigungsweſen und die Verwal⸗ 
tung der Friedhöfe der Stadtgemeinde Berlin ergiebt der — 
tungsbericht pro 1882/83, daß 5 ſtädtiſche Begräbnißplätze vorhanden 
find, deren Unterbaltung 21 878,01 M. gekoſtet hat, auf welche Summe 
3786,34 M. vereinnahmt worden ſind, ſo daß noch ein Juſchuß von ö 
12 091,67 M. erforderlich geweſen iſt. Dem Oſtfriedhof in Friedrichsfelde 
wird vor anderen Begräbnißolätzen Berlins der Vorzug eingeräumt; ſeine 
Bepflanzung geht thunlichſt überall den Beerdigungen voraus, ſo daß 
die Leichenausſonderungen möglichſt mit der Bewurzelung der bes 
reits vorhandenen Bäume und Sträucher in Berübrung kommen und 
aſſimilirt werden. Im letzten Jahre find ca. 1000 qm bepflanzt wor⸗ 
den. In der Zeit vom 1. Januar 1882 bis Ende März 1883 find auf 
dieſem Kirchhofe allein 3320 Leichen für Rechnung der Stadtgemeinde 
und 13 Leichen für Rechnung der Angebörigen der Verſtorbenen be⸗ 
erdigt worden. Daß der Friedhof von dem Publikum als ein für die 
geſammte Bürgerſchaft ohne Unterſchied der Stände und des 
religiöſen Bekenntniſſes errichteter Kirchhof betrachtet wird, deweiſt, 
daß Verſtorbene ſowohl katholiſche als evangeliſcher und jüdiſcher Na 
ligion auf demſelben beerdigt worden ſind und dei den Beerdigungen 
nicht nur evangeliſche ſondern auch katholiſche Geiſtliche amtirt haben 3 
ach amtlicher Mittheilung des Stadtraths zu Dresden ſollen 
dort von 88 im Jahre 1880 lebend aus Amerika nach Dresden trans: 
portirten und hier im Zentralſchlachtbofe geſchlachteten ameris 
kaniſchen Schweinen 14 Stück alſo 16 Prozent trichinenhalti 
befunden worden ſein. Unter den beiſpielsweiſe im Jahre 1878 N 
Trichinen unterſuchten ſonſtigen 29,832 Schweinen fanden ſich nur 11 
ate derer un bei ben ameriniien Scneen (an , 
ommt, entfiel bei den amerikaniſchen \ 8 
je 6 Dat ein 3 8 5 Be * 
er Vereinbarung deutſcher Sparkaſſen⸗Verwaltungen wegen Ueb 
tragung und Erhebung der Sparkaſſen forderungen And 
u. A. die Städte Düſſeldorf und Grefeld beigetreten. Die 
der Vereinbarung angehörigen Sparkaſſen überweiſen ſich gegenſeitig auf 5 
Antrag der Sparer die Einlagen, ohne daß ein Zinsverluſt eintritt. 8 
Findet die Ueberweiſung einer Spareinlage nach dem 15. Tage eines 0 
Monats ſtatt, ſo trägt die abſendende Sparkaſſe die Zinſen für den 
vollen Monat, im entgegengefegten Falle werden die Zinſen von der 
empfangenden Sparkaſſe übernommen. Die Koſten der Ueberweiſung 2 
trägt die Sparkaſſe des neuen Aufenthaltsortes eines Sparers bezw. 
der Letztere ſelbſt. Perſonen, welche ihren bisherigen Wohnort ver⸗ 
laſſen, dort ihre Spareinlage nicht abheben, können in dem neuen 
Wohnorte, ſofern ſich dort eine zur oben bezeichneten Vereinbarung ges 
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börige Svarkaſſe befindet, die Ueberweiſung ihrer Sparemlage unter 
Vorzeigung des Sparkaſſenbuches beantragen. 8 

Ueber die Gewährung des Wohnungsgeldzuſchuſſes an die Lehrer 
der höheren ſtädtiſchen Schulen beſtehen, wie dies mebrfach bemerkt 
wird, ſehr große Verſchie denartigkeiten. Am 30. Juli cr. hat die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in Hannover über dieſe Angelegenheit 
berathen und ſie G0 ausgleichsweiſe dahin erledigt, daß jenen 
Lehrern von Oſtern ab Gebaltszulagen von 400 bis 700 M. gewährt 
werden ſollen. Dieſe Mehrausgabe ſoll durch Erhöhung des Schul⸗ 
geldes auf 108 bezw. 150 M. aufgebracht werden. 


Staates: und Polkswirthſchaft. 


8 Dem Rechenſchaftsberichte der Bank für Landwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie Kwilecki, Potocki & Comp. 
pro 1882/83, über deren neuliche Generalverſammlung wir ſchon kurz 
berichtet haben, iſt Folgendes zu entnehmen: In dem 13. Jahrgange, 
welcher die Zeit vom 1. Juli 1882 bis 30. Juni 1883 umfaßt, wurde 
ein Bruttogewinn von 219,331.96 M. erzielt. Zäblt man dieſer 
Summe hinzu: die im Laufe des Jahres dem Reſerveſonds ſtatuten⸗ 
mäßig zugeſchriebenen 4 Prozent im Betrage von 2389.22 M., den nicht 
beſonders Eontirten Werth des im eigenen Grundstücke benutzten Bank⸗ 
lokals von ca. M., ſo ergiebt ſich eine Brutto⸗Einnabme von 
294,721.18 N., d. b. annähernd 10 Prozent vom Grundkapital 

2268,60 M.) Die Einnahmen der Bank haben ſich von Jahr zu 
abr, wenn auch langſam. jo doch ftetig geboben. Dies verſetzt die⸗ 
ſelbe in die Lage, nicht nur ſeit mehreren Jahren eine regelmäßige 
Dividende von 5 Prozent auszuahlen, ſondern auch aus den Webers 
ſchüſſen nicht unbedeutende Beiträge zu Abſchreibungen zu verwenden. 
was mit Rückſicht auf den beranrückenden Endtermin der ſtatutariſchen 
Wirlſamkeit der Bank (31. Dezember 1886) wohl nur gutgebeißen 
werden kann. — Die ſich dergeſtalt mit jedem Jabre günſtiger ftellende 
Lage des Geſchäftes der Bank ift um ſo erfteulicher, als fie der Natur 
der Sache entſpringt. Neben der wachſenden Erfahrung. ſowie einer 
ſich vervollkommnenden Kenntniß von Perſonen und Dingen erweitert 
ch auch der Kreis der Kundſchaft. Dieſe ebenſo natürliche als ge⸗ 
funde Entwickelung des Geſchäfts hat von vielen Seiten den Wunſch 
an die persönlich haftenden Geſellſchafter und den Aufſichtsrath heran⸗ 
treten laſſen, es möge ſchon jetzt eine Prolongation des Inſlituts in 
Angriff genommen werden, was die Begründer und Leiter der Bank 
auch im Auge haben. Bei entſprechender Unterſtützung wird es wohl 
kun ſchwer fallen, ſtatt der eingebenden nicht nur eine neue, ſondern 
auch eine zweckmäßiger organiſtrie Inſtitution ins Leben zu rufen? es 
wird ſich dabei insbeſondere darum handeln, den Aktionären ſowohl 
als dem Auſſichtsrache klünſtighin einen wirkſameren Einfluß auf Leis 
tung und Kontrolle der Geſchäfte einzuräumen und zugleich auch die 
Nemuneration des letzteren entſprechender zu normiren. — Was das 
Produkten⸗Kommiſſionsgeſchäft der Bank betrifft, ſo wurden effektiv 
umgeſetzt: an Getreide 15.141,00 Kilogr. (gegen 10,352,000 im Vor⸗ 
jahre), an Sämereien 46 850 Kilo (gegen 49,935 im Vorjabre), an 
1800 n ge 530,000 Kilo (gegen 615.000 im Vorfahre), an Wolle 
43.800 Kilo (gegen 176,800 im Vorfahre). an Kohlen 3,905,050 Kilo 
gegen 3,589,300 im Vorjahre), an Spiritus (Landesprodukt) 10 479.00 
ler (gegen 10,670.00 im Vorjahre), lausländiſches) 3090.00 Liter 
(gegen 3340.00 im Vorjahre). — Die Bilanz weiſt einen Bruttogewinn 
von 219,331.90 M. nach, wovon an Handlungsunkoſten 32,394.63 M., 
an 10 Prozent Abſchreibung auf Einvihtungstoften abgehen, fo daß 
ur Vertheilung bleiben 186,674.33 M. (= 8.22 Prozent vom Anlage⸗ 
Kavital) Davon ſollen 28 418.34 M. auf verſchiedene alte Konten der 
laufenden Rechnung“ abgeſchrieben werden, jo daß nur 158,255.99 
„ zur Gewinnvertheilung gelangen. Davon werden 90,744 M. als 
4 Prozent Dividende und 22.686 M. als 1 Prozent Superdividende 
für die Aktionäre entnommen, 33,755.99 M. dem Reſerveſonds und 
den perſönlich haftenden Geſellſchaftern als Tantieme und 11.069 99 
M. einem außerordent lichen Reſeroeſonds überwieſen. Der Reſerve⸗ 
fonds ſteigt dadurch von 59,730.51 M. am Anfange des Geſchäfts⸗ 
abrs 1882/83 auf 84,441.75 M. 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 
För den Inhalt der ſolgenden Mittheilungen und Inſerae 
übernimmt die Nedaltion leine Verandwortung 
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Gewinn⸗Liſte der 4. Kl. 104. kgl. ſächſ. Landes⸗Lotterie. 
Ziehung vom 1. Oktober. 

(Obne Garantie.) 1 
Alle Nummern, neben welchen kein Gewinn ftebt, find mit 260 Mark 
gezogen worden. 

219 727 127 666 99 197 403 51 233 372 141 (300) 851 468 358 
571 441 659 392 146 848 630 271 931 1872 499 559 196 392 166 
416 930 808 180 815 379 019 908 (300) 507 632 2326 922 284 
139 968 563 334 007 761 243 677 545 511 666 956 (1000) 288 335 
631 (300) 214 3014 682 (1000) 210 849 303 959 888 976 953 290 
851 947 (300) 543 (300) 561 (300) 469 644 655 628 327 (300) 142 
4096 866 604 698 135 (500) 181 852 948 817 179 508 568 469 944 
483 400 108 892 704 145 119 5766 272 904 358 469 722 874 258 
923 018 682 499 772 096 295 171 139 229 355 034 6718 (500) 982 
885 571 749 635 988 114 193 759 445 149 125 785 666 244 881 
939 486 (300) 331 (3000) 031 037 391 (300) 7804 709 530 705 
847 946 (3000) 175 739 864 433 720 778 48 313 329 913 904 (300 
111 461 323 754 215 8515 999 463 526 411 589 645 (1000) _3: 


919 880 (300) 579 (3000) 978 345 961 433 151 921 591 9674 
2. 218 144 134 484 103 474 944 64 148 821 626 094 671 147 

031 766 753 757 146 171 752 837. 

10893 328 842 751 037 559 172 436 977 227 219 762 851 1 . 
039 818 782 431 934 (500). 11610 (1000) 815 444 303 370 (300 
039 103 760 684 667 896 427 567 354 100 078 629 849 948. 12034 
195 743 772 975 715 (300) 369 (5000) 367 446 751 583 452 074 
296 (1000) 164 505 039. 13553 236 820 619 195 976 062 356 139 
183 732 998 903 502 748 580 097. 14991 140 576 568 359 755 
378 144 556 259 769 602 (300) 533 598 (500) 290 (300) 131 
848 157 610 (1000) 068 558 605 048 062 388 15180 264 (500 
594 473 414 625 660 705 722 311 581 236 607 033 481 273 651 53 
646 274. 16978 159 029 458 712 (500) 194 761 069 719 459 683 
698 670 869 351 504 042 579 388 312 470 396 300 475 805 186 823 
250 390. 17029 342 (3000) 885 282 166 242 (300) 511 687 749 
204 253 272 916 538 699 324 812 216. 18495 752 956 725 166 148 
542 769 010 (300) 067 153 449 158 361 671 886 074 791 707 159 
218 118 (500) 634 271 509 949 (300) 749. 19865 831 137 326 
911 089 450 760 906 251 639 162 779 703 060 168 252 960 072 287 
854 183 500 809, 

207% 618 485 455 504 774 170 645 635 366 353 (300) 580 
824 851. 21653 300 756 549 094 624 024 618 853 259 410 517 
179 416 582. 22783 541 407 (300) 255 068 (300) 297 006 626 
695 267 905 431 445 947 (300) 769 462 102 077. 23749 199 964 
057 600 082 605 687 708 673 066 567 776 274 598 136 428 550 
906. 24324 876 954 208 737 209 (500) 205 506 551 340 (300) 196 
587 117 030 410 (300) 070 418 091 344 623 191 812 264 187 (1000) 
157 606. 25873 (300) 279 106 263 917 569 842 512 493 479 
(500) 497 088 025 882 489 253 382 (500) 900. 26475 900 625 
469 544 912 505 487 313 086 761 334 060 815 715 (300) 044 (300) 
455 598 042 (1000) 922 (500) 827 (300) 389. 27961 400 015 888 
517 321 145 811 534 903 217 999 055 (300) 417 346 735 970, 
283% 331 655 (500) 381 382 421 530 (300) 096 711 551 291 368 
236 135 850 977 (500) 881 384 344 920 311. 29668 816 542 610 
185 (500) 159 718 209 660 240 292 880 917 058 637 790 913 630. 

30020 654 554 742 135 509 (300) 899 690 572 480 928 494 
876 989 946 577 774 769 393 829 167 (300) 042 750 240 (500) 258. 
31533 712 (5000) 362 863 111 108 356 122 173. 32050 197 410 
177 121 (300) 864 761 319 433 903 (500) 255 (1000) 418 861 676 
446 689 469 572 027 352 (500) 979. 83113 678 383 544 (1000) 
819 109 133 835 310 241 070 465 185 254 209 942 605 (300) 234. 
34013 918 170 840 665 630 178 155 526 375 844 284 600 893 
(300) 656 497 196 092 663 171. 35615 037 082 167 140 202 594 
896 157 983 894 351 728 (60,000) 701 193 (500) 375 751 561 473 
(300) 326 419 285 (15,000). 36733 765 744 329 105 497 106 808 
098 187 250 201 739 608 959 063 237 918 850 332 890 914 400 
37258 095 (300) 232 239 404 624 996 667 820 148 319 856 101 447 
999 616 467 145. 38456 837 811 100 353 (300) 225 297 589 007 
559 564 226 770 277 936 588 253 061 951 782 730 930 722 (300) 
437 920 184 273 044 408 854. 39606 557 426 755 871 097 019 
106 (3000) 289 802 143 063 514 529 730 914 688. 

40782 549 683 912 268 161 808 278 276 564 652 923 882 641 
615 099 898 170 846 556. 41047 926 617 172 811 937 814 956 003 
792 960 091 535 166 140 (300) 635 301 (300) 181. 42882 (300) 
741 428 562 438 555 136 500 (1000) 053 851 918 031 199 914 789 
027 (300) 592 802 052 163 346 738 894 (5000). 43032 937 278 433 
(500) 435 975 753 666 863 (300) 869 068 398 387 366 196 019 399 
907 536 703 250 163 615. 44607 414 212 556 450 877 541 924 
648 182 818 515 768 170 318 693 (3000) 085 107 707 183 (10,000). 
45837 (500) 833 (500) 575 162 455 (1000) 736 208 215 (300) 707 
719 (500) 992 247. 46508 400 581 (500) 342 203 807 897 770 320 
086 413 (5000) 390 388 (500) 931 232 235 402 769 568 106 949 063. 
47382 302 773 238 265 948 443 340 374 351 964 434 331 529 427 
907 867 214 977 484 944 873 (1000) 315 (500). 48400 940 537 
265 110 351 307 (500) 045 589 492 374 338 340 685 352 669 (500) 
982 869 996 606 163 404 786 714. 49114 617 005 070 822 253 
= 2 818 865 (5000) 357 405 594 (300) 385 522 574 289 041 597 

5 5 

50451 896 211 989 518 (300) 252 791 (300) 219 895 932 513 
852. 51057 568 584 173 743 154 506 460 939 263 301 364 614 
779 060 200 134 647 593 510 (300) 908 545 (300) 594 204 103. 
52566 450 162 001 677 694 700 203 868 222 447 456 574 890 255 
231 533 270 445 (500) 908 570 055 273 401 396. 53596 646 854 
705 464 885 659 (300) 618 006 952 941 (300) 762 994 422 310 
827 056 822 633 (300) 015 834 (300) 578 897 745 229 736. 
54481 385 851 814 (500) 967 616 633 395 (300) 359 777 010 
209 846 136 331 022 857 422 125 931 791 740 669 183 392. 
55575 164 070 445 059 450 (1000) 454 254 (300) 357 854 157 750 
617 836 483 729 987 (500). 56459 436 641 (500) 515 2 175 
027 544 957 558 298 210 165 380 069 594 664 (1000) 112 635 425 
(20,000) 337 610. 57781 308 910 346 032 030 877 926 419 782 
847 466 533 (300) 451 (300) 515 052 302 593 861 547. 58225 
808 231 644 129 770 311 811 (1000) 275 (300) 119 284 798 208 
541 724 341 158 532. 59680 (300) 142 055 454 (300) 419 069 
= 500) 817 080 828 547 698 383 216 486 819 668 391 051 
60831 591 312 033 417 281 526 (300) 788 097 254 926 516 
654 065 313. 61126 083 217 869 152 187 693 742 (300) 828 724 
966 788 309 846 (1000) 689 268 674 094 851 186. 62173 266 179 
619 (300) 994 093 163 065 997 081 482 (300) 116 090 852. 63383 
823 001 810 685 073 712 (300) 098 014 404 (500) 148 784 241 160 


54 087 400 981 
620 539 189 820 (300). 67793 139 428 056 726 565 
398 814 575 040 805 467 653 561 


70072 318 094 524 757 698 (5000) 080 559 (5000) 344 115 882 
(5000) 589 071 188 (300) 018 (1000) 422 247 437 851 826 377 528 
643. 71020 249 521 745 (30000) 219 834 721 853 414 544 452 276 
479 096 741 786 264 416 718 255 079 060 076 (500) 165 (500). 
72243 644 (300) 385 785 756 403 965 905 422 685 801 171 393 
(300) 970 451 700 444 864 (300) 608 715 384 454 089. 73031 049 
587 888 567 241 449 939 649 535 679 193. 74904 346 658 489 864 
(300) 466 264 206 379 408 218 722 (300) #169 316 503 147 878 693 
770 517 172 845 262. 75161 468 710 022 455 474 610 504 . 
802 017 201 576 392 264 163 290 889 398 567 460 818. 76000 38 
347 604 (500) 534 745 956 (500) 762 722 003 302 021 405 800 629. 
77000 080 058 355 916 411 755 068 313 860 250 907 588 190 889 
249 845 583 853. 78614 876 222 213 454 296 (300) 428 545 429 
990 (300) 190 039 777 424 860 093 241 502 462 252 79865 862 
362 875 048 275 634 889 036 (300) 185 893 (300) 350 667 449 180 
(1000) 965 099 136, 

80886 648 695 068 483 129 970 536 547 191 793 701 632 217 
987 (01 339 506 360 541 396 457 662. 81384 686 125 (509) 779 
770 306 621 447 322 741 (300) 474 178 (300) 080 041 876 961 644 
184 818 177. 82300 183 994 225 090 902 (1000) 529 478 804 528 
414 889 187 395 873 241. 83172 810 118 603 109 693 328 882 517 
305 832 785 366 674 (300) 489 007 181 819 769 083 (300) 750 034 
114 (3000) 613 104 254 239 (300) 335. 84183 994 096 695 109 501 
061 522 464 789 755 (300) 287 007 020 149 (300) 323 556 960 
499. 85188 343 358 968 126 298 783 556 049 603 295 858 118 0) 
935 (300) 831 604 716 854 936 539 827 448. 86985 678 130 
497 199 125 (500) 766 398 148 391 989 652 786 286 (500) 122 806 
434 779 931. 87575 583 361 (3000) 544 113 333 474 603 030 632 
335 280 854. 88342 948 614 534 977 058 898 207 (300) 690 928 
(300) 366 575 (3000) 417 908 156. 89544 835 (300) 199 119 790 
782 781 655 (500) 568 380 238 670 966 825 268 083 060 225 174 
660 (300). y 

90024 087 755 475 757 399 833 288 959 275 (300) 931 414 
884 136, 91886 667 742 952 316 012 996 399 193 990 (3000 
292 248 737 288 125 (5000) 499 (300) 518. 92909 606 859 3% 
667 381 (500) 430 (300) 272 (390) 872 (1000) 113 192 282 962 487 
661 451. 93443 122 328 782 628 401 504 346 027 994 002 
541 147 837 306 (3300) 373. 94682 137 (300) 813 290 726 
994 717 618 562 892 753 552 409 149 (300) 835 992 600 761 968. 
95165 (500) 824 253 344 346 227 752 322 360 263 153 549 
799 320 803 046 060 877. 96473 482 882 838 365 651 


Schiffsnachrichten. * 
Der Dampfer „Zaandam“ der Niederland ⸗Amerikaniſchen Dampf» 
eee in Rotterdam iſt am 29. Sept. in Newyork ans 
gekommen. 


Vörſen- Telegramme. 
(Wie derholt.) 
Berlin, ben 2 Oktober Ger Agentur.) 


ot. v. 1. Not. v. 1. 

Oels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 83 75, 84 — Ruſſ. zw. Orient. Anl. 56 75 56 80 
alle Sorauer⸗ „112 10112 10] =». Bod.⸗Kr. Pfdb. 85 25. 85 
ſtpr. Südb. St Act.135 25135 50 s, Präm⸗Anl. 1868129 75 129 75 
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Mainz. Ludwigsbf.⸗⸗114 40 114 75 
Marienbg. Mlawka⸗ »107 — 107 — 
Kronprinz Rudolf «= 70 75, 70 60 
Deftr. Silberrente 67 — 67 — 
Ungar 53 Papierr. 72 75 72 50 

do. 43 Goldrente 74 10 74 — 
Ruſſ.⸗Engl.Anl.1877 93 — 92 90 

1880 72 


Poſ. Propinz.⸗B.⸗A.121 75121 75 
Landwirthſchft. B A. 77 25 77 50 
Poſener Spritfabrik 80 — 80 — 
Reichsbank 


eichs 151 50 
Deutihe Bank Akt. 148 501148 75 
DiskontoKommandit193 25/193 25 
Königs⸗Laurahütte 134 —134 50 
Dortmund. St.: Pr. 98 60 99 — 


5 — 1 72 — 
: Nachbörſe: Franzoſen 544 50 Kredit 497 50 Lombarden 263 — 


Galizier. E.⸗A. 
Pr 


123 —103 75 Ruſſiſche Bantnoten200 90 200 75 


„ konſol. 43 Anl. 102 — 101 90 Ruſſ. Engl. Anl.1871 86 75 86 60 
Poſener Pfandbriefe] — 101 — Poln. 5% Pfandbr 62 10,82 10 
Poſener Rentenbriefe 101 — 101 — Poln. Liquid.⸗Pfobr. 54 50) 84 75 
Oeſter. Banknoten 170 40 170 60] Oeſter. Kredit⸗Akt. 497 50497 — 
Defter. Goldrente 85 10 85 — Staatsbahn 544 — — 
1860er Looſe 118 —i118 40 Lombarden 263 — 264 — 


taliener 91 — 
Rum. 6% Anl. 1880102 90 


102 90 


91 10 Fondſt. geſchäftslos 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 1 Kolonne 4 folgender legene. 5 
Vermerk eingetragen: unter Nr. 94 eingetragene, 

An Stelle des Kontrolleurs der Holzhändler Eruſt Schoe 
Volksbank zu Exin, Cornel Sta⸗ 


browski iſt Herr Seminarhilfslehrer auf 
kerimiſtiſchen Kontrolleur gewählt inhalte von 3 ha 26 a 60 


worden. Grundſteuer unterliegt und mit 

Zufolge Verfügung vom 12. Juli einem Grundſteuerreinertrage von 
1883 eingetragen an demſelben Tage. 9,31 Thlr. veranlagt iſt, Toll in ae 
im Wege 


wendiger Subhaſtation 


Schubin, den 29. September 1883. 
der Zwangsvollſtreckung am 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


woch, 
In unſer Regiſter betreffend die den 14. Novbr. 1883 


Eintragung der Ausſchließung oder 
a aa 157 an re im Lokale 
unter Kaufleuten iſt heute unter : 5 

1 1 e eingetragen wor⸗ ge werden. 


Vormittags um 9 Uhr, 


Lorkiewiez aus Wreſchen bat 
für feine Ehe mit der Helene Grundbuckblattes. 
Antonina Kaczorowska durch 


etwaige 


treffende 


mung ausgeſchloſſen, daß das 
Vermögen der Ehefrau die Natur 
des vorbehaltenen Vermögens 


haben joll. 
Wreſchen, den 29. September 1883. 


Diejenigen, 


rundbuch bedürfende, 


aufgefordert, ſchre Anſprüche ſpäte⸗ 
ſtens bis zum Erlaß des Zuſchlags⸗ 
Urtheils bei Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließun 


ekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. 
Das in der Stadt Mixſtadt be⸗ 
im Grundbuche deſſelben 
dem 

ven ge⸗ 
hörige Grundſtück, deſſen Beftgtitel 
en Namen deſſelben berichtigt 
Victor Wofciechowski zum ins|iteht und welches mit einem N 
qm der 


des Zuſchlages ſoll in dem auf 


den 14. Novbr. 1883 


im hieſigen Geſchäftslokale anbe⸗ deren 
raumten Termine 
kündet werden. 


Königl. Amtsgericht. d 


unter Nr. 78 belegene, den Tage⸗ 


des bieſigen Gerichts löbner Joſeph und Catharina lich iſt, auf das oben bezeichnete 


; aus der Steuer⸗ 
zauereibefiger Valentin tolle, die beglaubigte Ab ſchriſt ds 
ſchätzungen und andere, das Grund⸗ 
ftüd 


Nachweiſungen, 
Vertrag vom 25. September 1883 ſowie beſondere Kaufdedingungen 
die Gemeinſchaft der Güter und können im Bureau III während 
des Erwerbes mit der Beſtim⸗ der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
igen, welche Eigenthum 

oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
egen Dritte der 8 in das 0 
Fanden ENT im 8 Zimmer Nr. 9 

Bren - eingetragene Realt ge zu |verfteigert werden. 
Königl. Amtsgericht IV. machen baben, werden hierdurch! Die geſetzliche, 


ä beträgt 30 Mk. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
anzumeld die beglaubigte Abſchrift 


Das 


ten oder noch zu ſtellenden beſon⸗ 

„ Verkaufs » Bedingungen 

öffentlich ver⸗ können im Bureau III des unter⸗ 

zeichneten Königlichen Amtsgerichts 

während der gewöhnlichen Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

iejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 

8 ach nicht ke welche gpwokbele 

riſch nicht eingetragene Realvechte, 

Aothwendiger Verkauf. zu deren Wirkſamfelt gegen Dritte 

Das in Radzewo, Kreis Schrimm|iedohb die Eintragung in das 

Hypothekenbuch geſetzlich erforder⸗ 


Mittags 12 Uhr, 


Schildberg, 13. Sept. 1883. 


eb. Skibinska, Taſiemski'ſchen Grundſtück geltend machen wollen, 


beleuten gehörige Grundſtück, werden hierdurch aufgefordert, ihre 


1 80 5 einem Flächeninhalte Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
von 2 a 
unterliegt und zur Gebäudeſteuer lber 
mit einem Nutzungswerthe von 12 des Zuſchlages wird in dem auf 
Mark veranlagt iſt, ſoll behufs 
Zwangsvollſtreckung im Wege der 
nothwenvigen Subha 


0 am der Grundſteuer e Weaaſuß dber anzumelden. 
Der 


eſchluß Über die Ertheilung 


ſtation 


den 19. Nov. 1883, 
Vormittags 11 Uhr, 


Vormittags 11 Uhr, 


anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
kündet werden. 
Schrimm, den 17. Sept. 1883. 


ſedes Intereſſenten zu beſtellende 


en. des legene, 
rtheil über die Ertheilung Grundbuchblattes von dem Grund⸗ unter 5 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe Fleiſchermeiſter Guſtav und Jo⸗ 
betreffenden Nachrichten, ſowie die hanna Roſina Wichert 'ſchen Che: 
von den Intereſſenten bereits geſtell⸗ leuten gehörige Grundſtück, deſſen 
Beſitztitel auf den Namen derſelben 
berichtigt ſteht und welches mit 
einem Flächeninhalte von 1 ha 13 a 
10 qm der Grundſteuer unterliegt 
und mit einem Grundſleuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 21.27 M. veranlagt ift, 
ſoll in nothwendiger Subhaſtation 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 


den 17. Nopbr. 1883 


beglaubigte 
buchblattes un 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
— — — ſowie etwaige beſondere 
Verkaufs \ 

der Gerichtsſchreiberei II während 


den 20. Nov. 1883, der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


auf Verlangen! Königl. Amtsgericht. 0 


| Mothwendiger Jerkauf. 


Das in der Stadt Kempen be⸗ 
im Grundbuche deſſelben 
Nr. 410 eingetragene, den 


Vormittags 9 Uhr, 


im Lokale des unterzeichneten Ge⸗ 
richts öffentlich verſteigert werden. 


er Auszug aus der Steuerrolle, 
bſchrift des Grund⸗ 
etwaige andere, 


8-Bedingungen können in 


Diejenigen Perſonen, welche ar 
Wirk⸗ 


im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, thum oder anderweite, zur 
i ſamkeit 
gun 


gegen Dritte der Eintra⸗ 


g in das Grundbuch bedürfende, 


aber nicht eingetragene Realrechte 
eltend zu machen h 
ierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 


aben, werden 


* 


ſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
Verſteigerungstermine — — bis zum 
Erlaß des Zuſchlagsurtheils 

meidung der Ausſchließung anzu⸗ 


melden. 
Die Bietungs⸗Kaution beträgt 


bei Ver⸗ 


rn 


Das Urtheil über die Ertheilung 


des Zuſchlags ſoll in dem au 


den 17. 


f 
Novbr. 1883 
Mittags um 12 Uhr, 


im hieſigen Geſchäftslokale anbe⸗ 
raumten verkün⸗ 
det werden. 


ermine öffentlich 
Kempen, den 18. Auguſt 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


In der Karl Nobert Handtke⸗ 


ſchen Zwangsverſteigerungs⸗Sache 


olniſch⸗Hamme Nr. 210, 176 und 


Rawitſch Feld Nr. 225 find die auf 
den 31. Okt. und 2 
ſtehenden Verſteigerungs⸗ und Ver⸗ 


Nov. d. J. an⸗ 


kündigungs⸗Termine aufgehoben 
worden. 
Nawitſch, den 13. Sept. 1883. 


Königliches Amtsgericht. 


Mein Hotel 


nebſt Kolonialwaaren⸗ und Deſtilla . 
tionsgeſchäft will ich unter günſtigen 
Bedingungen verkaufen. 


F. Bailleu. Grat. 
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N 2 Ueberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Großherzogthums 1 
den 4. Oktober 1883 Städt, Beal-Gymnafium Poſen am 30. September 1883. Meran Gemässigte, windstille Winterstation. Kur- 
2 ober „ Activa: Metallbeſtand Mark 625 740, Reichskaſſenſcheine M. 590, gemässe ra gen ge Bäder, pneumati- 
Vormittags 9 Uhr, „| Dos ® ie Medtel de 3871685, Sombarde| oper. und, Untermais, ne ne 1 

ne el ve am 15. Oktober c., Morgens nt M. 750 000 Süd- Tirol. Knaben- und Mädchenschulen, Fröbel scher 


f hr. Haupt- und Endstation] Kindergarten. Prospekte gratis. 
bietenden an Ort und Stelle auf] Die Aufnahmeprüfung findet am U g p — 


Donnerſtag, 


der Bozen-Meraner- Kur vorstand. 


den Abbruch gegen gleich haare Be' 13. Oktober e., Morgens 9 Uhr R. 491310. Font 
egg : . 5 \ g on Bahn. 
e merben. falt. Br be ide yehlbäre Meist M. 1.097 76. ar 
gend der Dienifunden im ere ente der renate im ben] Mr * Paus Sparen ur 
» fl 5 7 2 2 
tifikationsbüreau — Magazinſtr. 8 — Vormittagsſtunden (11—12 Uhr) Flügel * Das Pianoforte⸗ 


eingeſehen werden. 
Poſen, den 20. September 1883. 


Königliche Fortifikation. 
Bekanntmachung. 


Die in dem Firmen⸗Regiſter des 
unterzeichneten Gerichts unter Nr. 
254 eingetragene Firma 


E. Kuba zu Oſtrouo 


iſt zufolge Verfügung vom 26. Sep⸗ 


der Wochentage in ſeiner Wohnung 

Schützenſtraße 2 eine Treppe. 
Der Director. 

J. V. Profeſſor Dr. Lotty. 


Höhere Mädchenſchult. 
Das Winterſemeſter in meiner 
Schule beginnt Montag den 15. Ok⸗ 
tober. Am 13. und 14. zwiſchen 11 
und 1 Uhr nehme ich Anmeldungen 
neuer Schülerinnen entgegen. 


e ee ee Lager 
Magazin vereinigter Berliner 
Pianoforte- Fabriken. von 
Sede gas u mas Louis Falk 
befindet ſich jetz 
Berlinerſtr. 


3 


Saftigen Schweizer u. 
echten Holländiſchen Käſe 
empfiehlt 


— 


n 


empfehlen wir 


e 8 H. Below, das in unſerem Verlage erſchienene W. Becker, 
Oſtrowo, den 27. September 1883. Schulvorſteher. Wilhelmsplatz 14. Nr.2 1 Etage. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In dem Firmenregiſter des unter: lichten Vorbereitung für, das 
zeichneten Gerichts iſt unter Nr. 261 


E Firma Freiwilligen. Fähnrich-, See- 
Catl Nixdorf zu Oſtromo Callelten- U. Cadletten. Eaael. 


A i e eee ee 
zug” Cafe, BE 


ganz rein verleſen, zu nach⸗ 
ſtehenden außerordentlich billi⸗ 
gen Preiſen: 

Aft. Perl⸗Motta, gut zum 
Miſchen mit antes M. 7, 
Santos, v. wirklich an⸗ 


Berliner Pädagogium. 


Anſtalt zur ſchnellſten und gründ⸗ 


Vom 1. Oktober cr. ab befindet 
ſich das Speditions⸗Comtoir von 


Rudolph Rabsilber 
Grabenſtr. 6. f 


I. Horaceh, 


Geſangbuch 


für die 
evangelifhen Gemeinden der Provinz Poſen 


und als deren Subeber | ai eg er ae Br re genehmem Geſchmack „ 7.60 Klavierſti 
ändler Car 0 tere Zurückgebliebene ler brin a . i inas, ti ; erſtimmer, 
waarenbä x 9 9 in den billigſten bis hochfeinſten und eleganteſten N een fe 8,10 [tauft und verkauft neue und alte 


ſelbſt zufolge Verfügung vom 25. Inſtitut nachweislich ſchon in 6 Mo, 
September d. J. um heutigen Tage naten mehrere Klaſſen höher. Seit 


Einbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet dec. 
zum Preiſe von Mk. 2,30 bis 12,50. 


e 


Grüne Java Inſtrumente. Neue Klaviere, auf 
kräftig, ſeinſchmeckend „ 8.95 I Drei Weltausftellungen prämist 


eingetragen worden. vielen Jahren haben ſtets alle 8 N 
Oſtrowo, den 27. September 1883. 3 er 1 5 Guatemala, kräftig, ſehr > PEN „ 
Juan: 1 ez. Examina glänzend beſtanden bell „ 9, 1 8 . 5 f 

Königliches Amtsgericht. Der Direktor: Dr. Wolf, Hofbuchdruckerei Gelber gans, voriügl. Voſen. Ger 4. I. Hinterb. 

erſte, 


namentlich größere Poſten, kaufen 
Gebr. Cohn. 
Glogau. 


„ 10,00 
10,45 


Geſchmackskaffee 
Yerldave, ff. und ſehr 
zu empfehlen „ 
Selber Jana (Cheribon) 
großbobnig, gleichm. ff, 10.90 
Plank. ⸗Cenlon, edel, extra⸗ 

fein (Silberdede) .. „ 11,40 
Menade Java, bochf., 

v. ausgez. Geſchmack „ 11.90 
Yortorico, feinſter echter „ 11,90 
Vreanger ſuperfein . „ 12,85 
Arab. Morra, wirklich 

echte Qualittt . „ 15.20 

Preiſe verfteben ſich für 94 
Pfd. Netto inkl. Zoll, Porto 
und Emb., alſo frei Wohnort. 

Beträge unter 20 Mark bei 


Berlin 8., Alexondrinenſtr. 46, 
vom 1 Okt. Wilbelmſtr. 124. 


Ettichtlicher Ausverkauf! 


Das zur Konkurgmaſſe „Bllas 
Brands Wwe.“ gehörige Waaren⸗ 
lager, betebend aus Kurz, u. Woll? 
waaren, follen vom 4. d. M. ab im 
Laden, Breiteſtraße Nr. 9, zu bil⸗ 
ligen Preiſen ausverkauft werden. 
Ludwig Manbeimer, Verwalter. 


aeg 
Freiwillige Derkeigerung. 
Am 5. Oktober er., Vorm. 10 Ubr, 
werde ich in Unterwilda Nr. 31 

verſchiedene Möbel, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Küchengeräthe u. |. w.] 
öffentlich meistbietend verſteigern. 

„Otto, Gerichts vollzieher. 


W. Decker & Co. 


(Emil Röstel) 


Baugewerkschule _ 


Eckernförde. 


 Dietorio-Erbfen. 


Leiſtungsfähige Lieferanten größe⸗ 
rer Poſten werden geſucht. Offerten 
unter O. B 156, Rudolf Moſſe, 
Stettin erbeten. 


Milchpachtgeſuch. 
Eine lach 100 f 0 
Liter, auch darüber täglich, wird 


S 


Eur. 
. 


H. Wilczynski, 


nach 


P 2 Magazin für Hand und Küchengeräthe. mir unbekannten Beſtellern vom 1. Januar k. J zu pachten ges 2 
Irkiwilliger Verkauf. München, Ob.-Bayeru, gegen Nachnahme. ſucht. Kaution = 3 ar SE. 9 
Die in Nakel, in der Scheunen⸗ Tirol, Salzburg, Schweiz, @ Wilhelm Otto Meyer, Offerten erbittet Helurioh Rauch 1 
graße belegenen, zur H. Dohrmaun⸗ bis Zürich und Luzern! ‘ E in Schönbrunn bei Görlitz. = 
schen Konfursmafle gehörigen im Für Touristen, Som- 8 2 f Brennan En Gaffee-Lager Costüme, t 2 
n e von und Band III T Imerfrisch- und Bad Relsende ® EEE ostüme, ; 
Blatt Nr. 329 un an f 2 x eee eme Fi ; 7 
Blatt Nr. 330 verzeichneten Grund⸗ besonders auch Damen und 355 82 - Trauerkleider elt. ſebr billig. y 
Rüde, welche mit einem Tach pin. Kinder angenehmste und s Se amenkleider-DiDllB.| Demenicnivers St. Mere 6, 
halte von 36 Aren 30 Qu Mtr. billigste Reisegelegen- 9 58 a [Ebenſo werden Stoffe zur Anfertie 
x ee 8 Spa —.— heit, Billige Anschlussbillots auch Ex g & Das Neueſte in Köperstoffen, gung der neueſten Fagons ange⸗ 
un Dane er er won 2040 aus Breslau, Posen, Glogau, Lieg- 83 ; 8 Lama, Damentuoh, modecnſte Deſ⸗ nommen. 4 
mit einem Nutzungswerthe von 07 nitz, Hirschberg, Hansdorf und 1 2 fing und Farben, verſende in belie⸗ Eine Hypothek von 39,000 


biger Meterzahl zu billigſten Preiſen. 5 
Proben franco. Mark hinter der neuen Pofener 


Hermann Bewler, Sommerfeld. Landſchaft, bis / der Taxe, 
alſo pupillariſch ſicher, iſt ſo⸗ 
aſelholz f 


fort zu vergeben. 
ca. 1 Meter lang und 2 bis 4 


a Offerten unter A. H. befördert 
Zoll fiark im Durchmeſſer kauft die Expedition dieſer Zeitung. 
ſederſeit jedes Quantum ab 


jeder Bahnſtation und erbittet Künſtliche Zähne und Momben. 


Offerte Sohäfler, Breslau, Joseph Misch, 


lloſterſtraße 2. N 
1 Amerikanischer Jentiſt, 
magen - Wilbelmsplatz Nr. 6. 


Krankheiten jeder Art, 


ſowie Leberleiden, Kolik, Hämorrhoi 
den, Magenſchwäche u. Unverdaulich⸗ 
keit werden in kürzeſter Zeit unter 
Garantie vollſtändig beboben durch 
Apotheker Schneid's Univerſal⸗ 


Mark veranlagt ſind, ſollen in frei⸗ 
williger Subhaſtation 


Donnerstag, II. Oktober ct., 
Nachmittags 5 Uhr, 

im Lokale des Herrn H. A. Sohn 

zu Natel öffentlich meiſthietend zu: 

ſammen verkauft werden. 

Die ſpeziellen Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 

Die Hypotbekenſchulden, von Hypo 
theken⸗Banken herrügrend, belaufen 
ſich auf 32,000 Mark. 
Abſchriften der Auszüge aus der 
Grund» und Gebäudeſteuerrolle, fo- 
wie Abſchriften der Grundbuchblätter 
können von mir gegen Erſtattung 
der Kopialien bezogen werden. Die 
Bietungskaution beträgt 500 Mark. 

Guſtav Müller, 
Verwalter der H. Dohrmann ſchen 
Konkursmaſſe. 
In Schrimm, Wartbenitr., iſt eine 


Bücketei nebh Wohnung 


vom 1. Oktober er. ab zu verpachten. 
Der Pachtbetrag beläuft ſich auf 
300 Mk. Zu erfragen bei 


Cottbus. Rückfahrt beliebig in- 
nerhalb 6 Wochen — auch über iM 
Nürnberg, Bayreuth — mit Un-“ 
terbrechung und Benutzung aller 
Züge, welche betr. Wagenklasse 
führen. Fast halbe Fahrprel:o| ww 
und Ermässigung für Vierwaldst. & 
See und Rigibahnen! Programm 
A 30 Pf. (nach auswärts gegen 
Briefmarken sowie Billets durch: 
Sonlettersohe Sort.-Bohhdlg. i 
Breslau, @ Harnecker & 
Buhhdig in Frankfurt a. O. 
Reisebureau H. Wagner, Leip- 


zig, Ed. Geuoke, Dresden. ; 
Kos. roll. Zahn: und billigere Preiſe Delikateß⸗Birnen pro Pfd. „ 0,65. 
Mundeſſenz, arom. Zahn⸗ E. A. Pilz & Co., Weinbergsbeſher, 


und verſchiedene andere Grünberg i. Schl. 
pulver Mittel zum Konſervi 8 

ren und Putzen der natürlichen 
und künſtlichen Zähne bei 


b. L. Mallachow sen, 


prakt. Zahnarzt, 
Poſen, Friedrichsſtr. Nr. 12, I. 


Fabrik uon eifernen Bettjtellen, Waſchſäulen, Waſchſtändern elt. 


Markt 55, neben Frenzel & Comp. 


n 


* 
* 


Grünberger Weintrauben! 
verſenden nur vorzügliche Waare: 


10 Pfd. franco gegen Nachnahme M. 
» „ Einſend. des Betr. „ 35 


10 „ 5 
für Händler geb. 88 Zr Be a " 0,48, 
Pfirſiche in Blechbüchſen eingelegt „ un: 


8 


Allen Jeuen, welche Anlage zum 


e chlagfluſſe ag 


haben oder wegen bereits fühlbarer An⸗ 
zeichen, wie Schwindelgefühl, Einge⸗ 
nommenbeit des Kopfes, Fümmern der 
Augen ꝛc, Furcht vor einem ſolchen 
3 — oder nn . 
Magen⸗Elixir. Preis 1 Mk. 2.— in leichterem Grade davon befallen 
1. A 5.50, bei Poſſſendung 50 Pf. wurden, dabei geringere halbſeitige * 
für Packung. — Alleinbezug uur echt Lähmungen erlitten haben, wird von 5 


Wie alljäbrlich, fo babe ich auch dieſes Jahr mit Kohlen⸗ 
gruben I Ranges, wie Veronica, Königshütte ꝛc. in 

% „ h 

s 8 3 der St. Georgs Apotheke, einem älteren erfahrenen Wund⸗ 

Steinkohlen Wien, V., „ 33 arzte und ehemaligen Batafllons⸗ 


et arzte ein von ihm an fich ſelbſt und 
(wohin alle ichriftlichen Beſtellungen duden Anderen rn u 


Bleiweiss, Elegante Tragemän- NEAR n währtes diätetiſches Präſervatib⸗ 
9 1 1 2 ei 2 2 5 
. tel und Kleidchen, Fna⸗ adde Adıhlüne gemacht und mich dadurch in die Lage verieht, Cement an Pat, Se 


allen Anſprüchen meiner geehrten Kunden möglichſt zu genügen. 
— Bis auf Weiteres noch Sommerpreiſe berechnend, bitte 
ich, noch vor Eintritt in die Winterſaiſon um gütige Zuwendung 
von geſchätzten Aufträgen. 5 b 

Wagenladungen ab Grube direkt an die Adreſſe der Herren 


Beſteller liefere ich zu Original⸗Grubenpreiſen und gebe ſelbſt 


ben⸗Anzüge, Mädchen⸗ 
und Knaben Paletots, 
modern und preiswerth, 


rardinen Gonfektionsgefhäft 


Herrmann Neumark. ftarl' Duantitäten franco. Gilaf billig ab, 
i Qualitäten blt i . 
— Auswatl au Braten Pein Wronkerſtr. 91 (Ecke Markt) 2. Laden. Carl Hartwig, Dofen, Waſſerſtr. 16. 


Isidor Griess, 136838314 
Krämerſtr. 20. hee ei Lager 


— —ä — — 
Hiermit die ergebenjte Anzeige, i 
daß die neueſlen direkter 


Pariser Modelle in Hüten, Importation 


Blumen, Federn u. ſ. w. bereits ein pon 2 bis 9 Mark & Pfd. in allen 
getroffen, die ich ſehr preiswürdig beliebten Sorten. . 
Mierernerfäufern billiger. 


Rudolph Chaym. 


1 Bulle 


W̃᷑̃ sen., i ae 
fofort verkäuflich in Puſchykowko einm men, in Bilan, 
b. Moſchin. 


erſte Stettiner Marken, Niederbayern 


prompte Lieferung, Kien⸗ Haut- Frauen] 
theer,Roßlentheer, Pech, Harz 8 philis ien, Impotenz 
ee Br: med. Zl Bern. Venen 
reiſe billigſt. 2 eleg. mobl. Zimmer 
Albert Leutz, Stettin: St. Martin 38 ne 
Eine meiner gut erhaltenen ſofort zu vermiethen. ü 


Daupppreſhmaſgiuen fenſiädter Markt u 


Gonservirungs-balz-Pabrik Wittenberg 


(Inhaber: Theodor Heydrich & Co., Wittenberg, Pr. Sachſen), 
offerirt ihre hochfeinen Conſeruirungs Salze (Iſach und Jfach) 
zum Conſerviren von Milch, Käſe, Butter, Viehfutter, Fleiſch, 
Wildpret, Gefliigel, Fiſchen, Därmen, . u. ſ. w. 
Sichere Wirkung garantirt. Zahlreiche Gutachten vorhanden. 
Gebrauchsanweiſungen und Preicourante gratis und franco. 
General⸗Depot für Schleſien und Poſen bei Herrn Paul 
Gottschalk, Darmbandlung in Breslau, Oderſtraße 17. 


empfehle ich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften zur gefl. Benut ung. Zur ſeine Parterre⸗Wohnung von 3 Zim⸗ 
Ausführung geneigter Aufträge mern, Küche und Zubebör günſtig 
würde ich meine Maſchine ſchnellſtens zu vermiethen u. ſofort zu beziehen. 
an Ort und Stelle ſchaffen laſſen Näheres im Pianoforte⸗Magazin 
Gleichzeitig beabſichtige ich auch Eduard Steuer. 
„ Grünftr. 3 (am Grünen Platz) u 
eine herrſch. Wohnung zu verm. 


dieſelbe zu verkaufen. 
Be 


empfehle 


F. Schult, Dreſchmaſchinenbeſſtzer, 


Nofalie Gutzmann 
0 Steinau a/ Oder. 


Waſſerſtr. 22, 1. Etage. 


Zur Feier des 25jährigen Beſtehens der hie⸗ 
ſigen Städtiſchen Mittelſchule iſt von ehemaligen 
Schülern der Anſtalt ein Stipendium unter dem 
Namen 


Hielscher -Stiſtung 


au 


Städtiſche Mittelſchule. 


Das 25 jährige Stiftungsfeft der Mittelſchule am 18. Oktober wird 
vom Lehrerkollegium durch ein Feſteſſen (Damen und Herren) im Saale 
der Loge Nachmittags 4 Uhr gefeiert werten. Die ehemaligen Schü⸗ 
lerinnen und Schüler, ſowie Gönner und Freunde der Mittelſchule 
werden hierdurch zu dieſem Feſteſſen ergebenſt eingeladen. 

’ Die Unterzeichneten find beauftragt, Meldungen entgegenzunehmen. 
Dias Couvert iſt auf 4 Mark ſeſtgeſetzt; der Betrag wird zur Zeit bei 


Gnensch’s Färberei. 


Vorzügliche Garderoben⸗Reinigung, echte Auffärbung und Reparatur. 
Poſen, Wilbelmsſtraße 14. Fabrik: Bäckerſtr. 4. 


Looſe 


des Vereins für Kinderheil⸗ 
ſtätten an den deutſchen See⸗ 


Einen 


Haushälter 


fürs Hotel, der deutſchen Sprache 
mächtig, ſucht per ſofort 


J. Posner, 


Ver wandten und Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen. 
Köln, den 2. Oktober 1883. 


Gabriel Tiefenthal und Frau 


Verlobte: 
Charlotte Tiefenthal, 
Hax Warschauer, 


tungs⸗Fonds beizutragen. 

Beiträge nehmen bereitwilligſt entgegen: 
Herr Rektor Gericke, Kl. Ritterſtr. 17, pt., 
Herr Kaufmann Höven, St. Martin⸗ und 

Ritterſtraßen⸗Ecke, 
Herr Kaufmann Hüffner, St. Martin 56. 


Gr. Gerberfir. 52, II. Halbdorſſtr. 32, II. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir dem Herrn 


A. Droste in Poſen 
Mühlenſtraße 27, 
den Allein⸗Verkauf unſerer Inſtrumente Übertragen haben. 


Freiwilligen-Examen. 
Neue Curse beginnen 
am 4. Oktober. 


Pension. Auch Einzelstunden. 


Dresden, den 1. Oktober 1883. Köln. München. 4 
Mannsfeldt & Notni, Herr Kaufmann Warſchauer, Wronkerſtr. 12. ] Als Keupemänne empfehlen fa: Dr. Theile. 


Herr Papierhändler Malachowski i Posen, Bismarckstr. 5. 
Friedrichsſtr⸗ u. Reuftädt. Markt Ecke, Allr Gage — — 
ſowie die Expedition dieſer Zeitung. ae Bu, | Unterricht 
in einf. un Opp. 
Spielart den allererſten Fabrikaten gleichgeſtellt werden. 


Die Kommiſſion. Buchführung, 
Hochachtungs voll 


kaufm. Korreſpondenz, 
A. Droste. pff he Ane 


Hofpianofortefabrik. 


Auf Obiges böflichſt Bezug nehmend, bemerke ich, daß von mir 
ſtiets Lager von Inſtrumenten der genannten Fabrik gehalten wird. 
Dieſelben können vermöge ihrer ſoliden und geſchmackvollen Bauart, 

| wie ihres prachtvoll klingenden Tones, verbunden mit leichter präziſer 


geb. Butter. 
Grätz —Poſen, 29. September 1883. 
Durch die Geburt eines kräftigen 
Jungen wurden boch erfreut 
Poſen, den 1. Oktober 1883. 


Isidor Cohn u. Frau, 


Rechnen 


id geb. Berlad. ertbeilt Pr ee Pr 
ierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Beute Marhmittaa. A ln BaeE erſtraße Nr. 17. 
Tage —— ſeit 44 Jahren hier a junges Mü hen Heute Nachmittag 5 Uhr ſtard Gründlicher 


a. achib. Fam. a. Stütze der Hausfr., nach kurzem aber ſchwerem Leiden . 2 N 
8 Klavier⸗Unterricht 


tüchtige Lraarbeler rr . Bg . Bei 


ch 
einr ich Beiler w. bill. ertbeilt Bäckerſtr. 26, 3 Tr. r. 
nd 28 * — 2 5 a beten 
inter und Sommer no ENT FETT RESTE 
Ein Commis 


fhäftigung gegen Beben Lohn auf 
Re ee für ein Zigarren Geſchäft per ſofort 
5 a uf meinen furt b. Halle a./ S. Für Unter- Ae. Off. sub W. D. i. d. Exp. d. Bl. A 
ofen, am 1. n kunft wird geſorgt Ein junger Mann, der bereits 
Schraplan p. Halle a/ S. zwei Jahre in einer Kolonial und Edmund Gtae 
C. Engert & Stöfer, Delitateffen » Handlung bier gelernt Die Bedi det D k. 
Unternebmer. hat, ſucht zur Beendigung ſeiner ie Bee pigung findet Donnerstag 


Friedrich Roeschke. 
Lebrzeit in derielben Branche Stellg.] Nabmittags 3 Uhr vom Diatonifien, Saal Lambert. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige theile ich ergebenſt mit, daß ich Leopold v. Drwenski, Wilhelms“ bauſe aus ftatt. Mittwoch, 1 3. 1 
ſtraße 18. Abends 75 Uhr: 


0 Waſſerſtraße Nr. 23 
beſtehendes 


Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren⸗Geſchüft 


meinem Sohne übergeben habe. g 27 

gr ii Indem ich meiner verehrten Kundſchaft hierdurch für das mir in 
1 Maße geſchenlte Vertrauen meinen herzlichſten Dank ſage, 
itte ich, daſſelbe auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen. 


. 


Poſen, den 1. Oktober 1883, 


eee eden su en und ueber Einpfe \ Ken 1 

5 ö d ochachtungs vo nber | 0 

= Robert Roeschke. 8 Re Bee . 

8 8 Zoromobilen und Dampf: ; 
Dreſchmaſchinen von Nuſlon, | Ungarischen 
Procter & Camp. in Zincoln, Ligeuner-Tapelle 


En gland, ſowie Reſervetheile 
zu dieſen Maſchinen empfehlen 


Domby Karoly 


Ein kl. ſchwarzer Hund iſt zugel. Aus 
5 5 . Abzuholen Ober-Wilda 71. I. Turoz Szt. Marton. 
e hehrüder Lesser Ne r 
in Yofen, Kleine Ritterftrafe 4. 2 Erzieherin, |veutier Sandtunasgesitien zul „ones a DUB L sin 


Leipzig, Kreisverein Boten. 
Mittwoch den 3. d. M., Abende f und Musikallenhandiung von 


gut muſikaliſch, der deutſchen 
0 19 Uhr: Verſammlung in Lach. Ed. Bote & G. Bock 


franz., polniſchen Sprache in 


= 5 Backerſtr. 10 ut ein möbl. Part. Ein 
Lartofelaushabe-Pflige, Sr e e gen lüchtiger Ilellmacher, 


Friedrichsſtr. 12, 


im Haufe des Zahnarzt Malla- 
bohow sen. iſt die zweite Etage 
von 5 Zimmern mit Gas⸗ und 


der leſen und ſchreiben kann, findet Jum ſofortigen Antritt ſuche ich | ; 
Stellung bei tien we deten e der Poſener Ztg. zu haben.] Carl Boy in Füsttenberg i. M. Kgl. 


deutschen Gärtner, 


Einen anſtändigen 


Lehrling 


EN 1 n ; jan] manns Reſtaurant, Friedrichsſtraße. zu haben. . 

47 mehrfach prämiirt, durch leich⸗Wobnung von 3 Zimmer, Küche, der deutſchen und volniſchen Sprache Schrift und Konverſation Aufnahme neuer Mitglieder- Entröe an der Kasse 75 Pf. 
ten Gang und hohe Leiſtun⸗ Mädchenft. u. Rebengelas ganz oder mächtig, auch in der Landmirthfehaft vollkommen mächtig; befähigt Männer⸗ n 
5 ; ; getheilt au vermietben. _ ____erfabren, ſucht vom 1. Januar oder außer allen üblichen Wiſſen⸗ Stadt- Theater 
gen ſich auszeichnend, liefert 1 dentſches junges Mädchen vom 1 April 1881 auf dem Lande : Turn . Verein 

für Mk. 165,00. m. gut. Zeugn. .. Stell. als Bonne eme Stellung. Näbere Auskunft ers ſchaften auch engliſche und 5 = 3. 3 in Poſen. 
17 5 u. J. Stütze d. Hausfrau; paſſelbe theilt die Buchdruckerei von L. Par⸗ italieniſche Sprache zu unter Die Uebungen finden Diens⸗ Mittwoch, den 3. Oktober 1883: 
5 Pincus Cohn f Sohn ift im Nähen, Waſchen u. Plätten einski in Drieſen. richten, ſucht Sen ul tag und Freitag Abends 8 ½ Norma 

2 Samt 0 e J. Szymanska, Mehrere Reifende ver Stellung Zul bis 10 Uyr in der ſtädtiſchen Große Oper in 3 Akten da Bellini. 
1 i nn a per eg für den Vertrieb eines Conſum⸗ 3 Langüßrige Teng Turnhalle fran. Aufnahme neuer ART 

1 C(tlettriſche Diebesſicherun⸗ Ein 2 Bautechniker, artilels finden ſofortiges Engagement. niſſe nebſt Diplom liegen Mitglieder daſelbſt. Donnerstag, den 4. Oktober 1883; 
deen 8 Ban galv. Ele- gelernter Maurer, 24 J, mit gut Offerten, unt. M. 5 H. Bromberg, vor. Etwaige gefallige Offer- Der Vorſtand. Kabale und Liebe. 
mente, Leijzungs drähte. „ ſucht bald od. z. 1. Nobbdr. Poftl. erbeten. i i ; . x 
Au — Sprech⸗ und Tala Gefell Öfferien unter Für mein „Rolonialmaaren» und ten Ye man unter Chiffre Ferdinand — Hr. Kauffmann a. G. — a. ©. 
Hoöor⸗Telephone, ſowie ſämmtliche E. S. 113 beford. die Exp. d. 3. |Deitiliationgeihäft ſuche einen A. B. Lomnitz bei Bentſchen, B. Heilbronn’s 
Apparate und Materialien für] Für mein Pubgeihäft ſuche per tüchtigen Commis. Provinz Poſen. Bolk se Theater. 
. Haus- u. Hoteltelegraphie Liefert ſofort unter günſtigen Bedingungen w Eme Cigarrenfabrik in Ottenſen | el * d eIET Mittwoch. den 3. Oktober 1883; 
dee weitgehendſter Garantie in eine tüctige Puhmacherin. der polniſch und deutſe ſpricht. bei Hamburg ſucht einen Große Extravorſtellung 
3 ſauberer Ausführung zu niedrigen A. Kuttner, Bleſchen. F. Bailleu, Vertreter Lotterie mit neuem Programm. 
Preiſen. Em Lehrling findet ſofort Stellung.... Grätz. für Privatkundſchaft gegen 10 pCt. Näheres die Anfchlagtpettel, 

5 H Stol e bei Leo Elias, Markt 70. [Es wird ein guter nüchterner |Provilion. Offerten mit Referenzen Die L 4. Klaff —— die Direktion, 
ae, Seibt Düffelnätherinnen Poſtillon men denen den deren Ziehung am 5. Olle Auswärtige Familien- 
* oſen, 4 erſtr. 3. in meinem Modewaaren- Kon- deren Ziehung am 9. O⸗ ; 
Wiüederverkäufern entſprechender können ſich melden bei Jaun. Sofort! Wo; ſact biefelfettiond» und Wäichegeicätt feet her er. fattſindet, müſſen ware ee 
Rabatt. 1 en 25855 dB cen Stellung : ein Bren- L lll gewandter Verkäufer, bei Verluſt des Anrechts bisſmit Hrn. Reg⸗Baumeiſter; Ad. 

. Compl. Telephonſtationen bei C nerei-Gebilfe per bald, rin Stell- der perfekt polniſch ſpricht, ſofort ſpäteſtens den 2. Oktob in Rathenow—Genthin. Frl. Elif. 
Kabel- oder Stangenleltung in], Fin Ebnat ener. unberhetrcs und Rademacher vom 1. Jan. 1834, günſtiges Engagement. Den Offer⸗ ſp Oktober c.) Duvinage mit Herrn Realgymnaſial⸗ 
Llationeller Ausführung dilligſt. beter Nelbitthätiger auf einem Dominium. Räbere Aus- ten bitte gleich Jeuaniſſe beizufügen. Abends 6 Uhr, eingelöftliehrer Dr. Paul Leſevre in Paſewalk⸗ 
1 rtner, mielbs⸗ Buran Sb Aarin 20 Moritz Meyer, Thorn. werden “ Bercheiiht kr. Atert dent 
* 8 . g : s LION — ũ———öͤ — — E Berehelicht. N a 
5 re oe er ng ee — Reſtaurationsköchin, Stubenmädch., Suche zum ſofortigen Eintritt einen Kauflooſe zur 4. Klaſſe wi ele Nine 1 4 
EE ̃ %% 2, fie Rollo ers ai 6. Denn 
Ä unter Z. 100 in der Exp erb. n e ber SEnEN . Ein Haushälter, 8. Wolfram, Uhrmacher, für ſämmtliche Klaſſen find 555 5 in Gres 4 0 t 15 ſenbahn⸗ 
CCE 2 . . 

E H. Mass. 7 Nakel. a 10,50 M. in der Exped. Geftorben, Bürgermeifter a. D. 
1 


J. Schleyer, Breiteſtr. 13. 


= ; ; Ein tucht. Oberinſpeltor, ev., b. 
1 Sor. m. kautionsf,, ſucht pr. ſof od. 
. y 


, R srath Robert Model 
Auswärtige wollen 15 Pf. 3816 WBber Poß⸗ Direſtor a. D. Geb. 


e e orto beifügen. Poſtrath Wilb. Albinus in Breslau. 
welcher auch Schütze ſein muß. 5 —— . 
Waſſerleitung, ſowie mit oder e e Koninko bei Gondel. r die Inſerate mit Ausnahme 


5 nah 
i 5 aals verantwortli 
r Wilbelmsplatz 4. Langner Grassmaun. ae a ee - 


fort zu vermiethen. 
15 Oruct und weriag von WW. Leder . S0. Emil Röſtel) ir Posen. 


| 


Einhändigung der Eintrittskarte erhoben werden. egründet. Hotel beſitzer, Schroda. 2 
iz, ben 1. Oftober 1883. N a Frühere Schüler, welche Beiträge noch nicht J ee 1 Rat, 5 
Gericke, Banmhaner, Böttcher, gezeichnet, ſowie ehemalige Schülerinnen der An⸗ (fur Auswärtige incl. Porto 

Kl. Ritterſtr. 17. „ Wienerſtr. 8, part. St. Martin 47, II. ſtalt und Gönner derſelben werden gebeten, auch War- d 1,15 M. in der Exped. 
Gräter, Weymann, Ihrerſeits Etwas zur Vergrößerung des Stif— fhaner aus München berdren ſic der Poſ. Ztg. zu haben. 3 
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